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Cagesſch au. 

Es dürfte jetzt feſtſtehen, daß der Lan dtag bereits Anfang 
November einberufen wird und gleich nach Beginn der Seſſion 
die Steuervorlagen empfängt. Nach der erſten Berathung der 
letzteren wäre dann für die Etatsverhandlungen Platz. Die 
Einberufung des Reichstages wird wahrſcheinlich ebenfalls im 
November erfolgen, doch ſind hierüber wie über den wichtigſten 
Theil ſeines Arbeitsſtoffes die letzten Entſcheidungen noch rück⸗ 
ſtändig. Das Einbringen der neuen Militärvorlage in der nächſten 
Seſſion gilt jetzt für wahrſcheinlich. J 

Die Koſten der neuen Militärvorlage wachſen in 
den Zeitungsmeldungen von Tage zu Tage. Anfänglich ſprach 
man von 60 Millionen pro Jahr, dann hieß es 80 Millionen, 
nun kommen ſchon 100 Millionen an die Reihe. Daß es ſich 
hier nicht um alljährliche dauernde Ausgaben handeln kann, 
beweiſt ſchon ein Blick auf unſere heutigen geſammten Militär⸗ 
ausgaben. Um hundert Millionen jährlicher Mehrausgaben ver⸗ 


wenden zu können, mußte man ſchon noch, wie in alten Zeiten, 


ein Amazonencorps aufſtellen. Der gejunde Menſchenverſtand 
ſagt doch, daß der Reichstag einer jährlichen Mehrforderung von 
hundert Millionen nur entſprechrn kann, wenn unſere geſammte 
hohe Finanz expropriirt würde. In einer flachen Hand wächſt 
kein Korn, und erſt recht kein Geld. Man thut deshalb gut, ſich 
nicht zu beunruhigen, als bis die Thatſachen ſchwarz auf weiß 
vorliegen. Ein gleiches Geklatſche ſpricht von allerlei Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen dem Reichskanzler und den Männern 
des preußiſchen Staatsminiſteriums, beſonders dem Finanzminiſter 
Miquel. Wo ſollen im Sommer wohl Differenzen herkommen? 
Vielleicht ſtreiten ſich die Herren darüber, welche Rothweinſorte 
in Cholerazeiten für den Magen die befte iſt. Zu anderen Diffe- 
renzen liegt heute kein Grund vor. } 

Zur Handwerkerfrage ſchreibt die „Nat⸗Ztg.: In 
der Handwerkerdebatte, welche anläßlich einer Interpellation des 
Centrums in der letzten Reichstagsſeſſion ftattgefunden, ſtellte, 
wie man ſich erinneren wird, der Staatsſekretär von Bötticher, 
indem er unerfüllbare Forderungen, wie den Innungszwang und 
den obligatoriſchen Befähigungsngchweis entſchieden ablehnte, eine 
Reihe politiver Maßnahmen zur Hebung des handwerkerſtandes 
in Ausſicht, dieſelben ſollten im einzelſtagtlichen Zerwaltungswege, 
theils durch die Reichsgeſetzgebung zur Ausführung kommen. 
Auf dem Verwaltungswege ſollten u. A die berechtigten Klagen 
über die Konſumvereine, die Gefangenenarbeit und das Submiſ⸗ 
ſionsweſen abgeſtellt werden. Die Reichsgeſetzgebung ſollte mit 
Vorlagen über die Abzahlungsgeſchäfle und über den Hauſier⸗ 
handel, mit der Ausdehnung der Unfallverſicherung auf das Hand⸗ 
werk und einer weiteren Ausgeſtaltung der Beſtimmungen der 
Gewerbeordnung im Intereſſe einer Beſſerung des Lehrlings⸗ 
weſens befaßt werden. Auch eine geſetzliche Vertretung des Hand⸗ 
werkerſtandes (Handwerkerkammern) wurde für Preußen in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Auf allen dieſen Gebieten ſind die Vorarbeiten 


ſeitdem in rüſtigem Fortſchreiten begriffen, und es iſt mit Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit anzunehmen, daß einige der hier in Ausſicht geſtellten 
Maßnahmen bereits in allernächſter Zeit zur Ausführung ge⸗ 
langen. So ſollen die Geſetzentwürfe über die Abzahlungsge⸗ 
ſchäfte und den Hauſierhandel nahezu vollendet ſein. 


Der Doppelgänger. 
Roman von C. Matthias. 
(Nachdruck verboten.) 
0. Fenin) 


Der ruchloſe Plan, welchen Fernandez Madrina in Amſter⸗ 
dam erſonnen, war in vollem Umfange zur Ausführung ge⸗ 
kommen. 

Nachdem die Doppelgänger 
Kalwerſtraat verlaſſen hatten, 


das Reſtaurant Van Dyk in der 
begaben ſie ſich in das Amſtel⸗ 
Hotel, wo Madrina wohnte. Dort verbrachten ſie den ganzen 
Abend, ohne geſtört zu werden. Um Mitternacht verließ ein 
zunger Mann Madrinas Zimmer. Er trug Ernſt Falkners 
Kleider und ſchlug den Weg nach der Judenvorſtadt ein. Gilig 
bie gegebene durchwandernd, gelangte er in der 
Nähe des Huſumkanals an, ein kleines, unſcheinbares, weißge⸗ 
tünchtes Haus. 1112 5 fi 

Ohne zu klopfen, drehte er das Thürſchloß in eigenthümlicher 
Weiſe und trat in das Haus hinein. 

In demſelben Augenblick blitzte ein Lichtſtrahl durch die ge⸗ 


ſchloſſenen Fenſterladen, die Thür im Innern öffnete ſich und 


eine phantaſtiſch 
gegen. 


den Händen trug, 

„Ich bin es,“ 
Deine Herrin?“ 

„Die heilige Mutter Gottes jan: uns, Don Fernandez in 
dieſent Aufzuge und zu dieſer Stunde!“ ſtieß die Mulattin ſtatt 
jeder Antwort aus. „Was, um aller Seligen willen, iſt ge⸗ 
ſchehen!“ i 

„Nichts, was Dich, alte Barbara, intereſſiren könnte,“ ant⸗ 
wortete er lachend und ſchloß die Thür, durch welche er einge⸗ 


gekleidete Mulattin Fam dem Eindringling ent⸗ 
„Seid Ihr es, Herre“ fragte fie, das Licht, welches fie in 


hochhebend, in ſpaniſcher Sprache. 
entgegnete der Angekommene haſtig. „Wo iſt 


ä— — — — 


Sonntag, den 4. September 


Daß in den meiſten Ländern Europas die 
Zahl der Perſonen weiblichen Geſchlechts größer iſt als die der 
Perſonen männlichen Geſchlechts, iſt bekannt. Am meiſten über⸗ 
wiegt nach den neueſten ſtatiſtiſchen Tabellen die Zahl der Frauen 
im Finnland, wo auf 1000 Männer 1130 Frauen kommen; 
dann folgt Portugal mit 1084, Norwegen mit 1073, Schweden 
mit 1065, Großbritannien und Irland mit 1060, Dänemark 
mit etwa 1050, Oeſterreich mit 1044, die Schweiz mit 1041, 
Deutſchland und Spanien mit 1039, Niederlande mit 1023 
Ungarn mit 1015, Rußland mit 1009, und Frankreich mit 1007 
Frauen auf 1000 Männer. Die Zahl der Männer überwiegt 
nur im Süden und Südoſten, nämlich in Italien, wo 995, in 
Serbien, wo 977, in Rumänien, wo 944, in Griechenland, wo 
906, und Bosnien, wo 895 Frauen auf 1000 Männer kommen. 
Für die Türkei, Montenegro und Bulgarien fehlen die Angaben. 

In einer Beſprechung des Mainzer Katholiken⸗ 
tages ſagt die „Nat. Ztg.“ von heute Abend, derſelbe habe 
bewieſen, wie vollſtändig mi Windthorſt die kluge Leitung der 
Centrumpartei verſchwunden ſei. Ohne den Zedlitz'ſchen Schul⸗ 
geſetzentwurf und ohne Caprivis Worte vom Chriſtenthum und 
Atheismus hätte die Verſammlung kaum einen Inhalt gehabt. 
Welche Politik die Regierung gegenwärtig verfolge, ſei unverkenn⸗ 
bar. Es werde aber den Conſervativen eine Warnung vor dem 
Abmarſch in's klerikale Lager ſein und ihnen beweiſen, daß der 
Klerikalismus der „Feind“ iſt. 

Die Aus führungskommiſſion des Antiſkla⸗ 
vereikomitss, hat ſich, wie man aus Coblenz erfährt, an den 
Miniſter des Innern mit der Bitte gewandt, die Genehmigung, 
einer zweiten Antiſklaverei⸗Lotterie zu ertheilen, was aber vom 
Miniſter abſchlägig beſchieden. Das der Commiſſſon zur Ver⸗ 
fügung ſtehende Kapital beträgt nur noch 1 Million M. 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer hat ſich in das Manöverterrain nach 
Pommern begeben. Der Monarch, welcher am Donnerſtag vor 
Mitternacht aus Potsdam nach Pyritz in Pommern abreiſte, iſt 
dort Freitag früh 4 Uhr eingetroffen und vom Landrath Grafen 
Schlieffen und dem Bürgermeiſter Miethe empfangen. Früh 
6 Uhr begab ſich der Kaiſer mit eigenem Juckergeſpann in das 
Mandverterrain bei Leine. Die Stadt und der Bahnhof waren 
feſtlich geſchmückt, die Bevölkerung begrüßte den Monarchen mit 
lauten Hochrufen. Von Pyritz begiebt ſich der Kaiſer nach Swine⸗ 
münde, um den Uebungen des unter dem Kommando des Admirals 
Freiherrn von Goltz vereinigten gewaltigen deutſchen Geſchwaders 
beizuwohnen. 

Heringsdorf, 2. September. Der Kaifer trifft heute 
Nachmittag hier ein, um dem Amerikaner Biggelow, ſeinem Schul: 
freund von der Universität Bonn, einen Beſuch abzuſtatten. 

Potsdam, 2. September. Die Rückkehr des Kaiſers von 
den Flottenmanövern vor Arkona wird am Montag erfolgen. 
Das Befinden der Kaiſerin iſt ein ganz vorzügliches. 

Spandau, 2. September. In der letzten Nacht iſt in 
der hieſigen Garniſonkirche ein Einbruch vorgekommen. Es wurden 
geſtohlen: Zwei große Leuchter, ein Kruzifix das Mittelſtück 


treten, mit aller Sorgfalt ab. „Dieſe Kleidung iſt nur eine 
Maske, welche ich zu unſer aller Glück anlegte. Schnell jetzt, 
führe mich zu meiner ſüßen Mercedes!“ 


„Sennora ſchläft,“ flüſterte die Mulattin, den Arm des 
jungen Mannes drückend, „ſie hat den ganzen Tag auf Sennor 
gewartet und vor Ungeduld heiße Thränen vergoſſen. Nun iſt 
ſie eingeſchlummert. Ihr letzter Seufzer war Fernandez. O, 
Herr, Ihr quält das Kind grauſam durch Eure häufige Ab⸗ 
weſenheit!“ 5 N 

„Jetzt wird alles beſſer werden, goldene Sonnenblume,“ 
entgegnete er, die gelben Wangen der Daunng tätſchelnd. Ich 
bin gekommen, um das Licht meiner Augen nicht mehr zu 
verlaſſeu.“ f 

„Iſt das wahr?“ rief Barbara, ſich ſelbſt vergeſſend, laut 
aus. „Die heilige Jungfrau ſegne Euren Eutſchluß. Ach, es 
iſt fo traurig, einen Gemahl zu haben und doch wieder keinen. 
Glaubt mir, — ich kenne das. Ich hatte drei Männer, einer 
ſtattlicher als der andere. Jetzt habe ich gar keinen mehr, ſie 
liegen alle in Paramaribo begraben. Meine Schutzpatronin 
behüte unſre Herrin vor gleichem Unglück. Aber es iſt auch keine 
Kleinigkeit, ſich vor aller Welt ſo verborgen zu halten, wie Sen⸗ 
nora Mercedes es thun muß, während fie doch ihr Haupt ſtolz 
erhebend und ſich allen Leuten zeigen könnte. Oder hat unſere 
Taube nicht das Recht dazu?“ 

„Gewiß, Barbara. Mercedes iſt meine rechtmäßige Frau, 
Pater Bonifacius traute uns ja dach in Trinidad.“ 

Nun alſg, Sennor, weshalb zögert Ihr dann, Euer Weib⸗ 
chen ih die große Welt einzuführen?“ fragte die Mulattin, mit 
der Kerze vorausſchreitend. 

Beide traten in ein Vorzimmer, in welchem nur wenige 
Möbeln ſtanden und das bei dem flackernden Lichte ſehr unbehag⸗ 
lich ausſahl ö f 

„Laß mich, Sonnenblume!“ entgegnete Fernandez in ver⸗ 


| 


eines ſolchen, ein Chriſtusbild und von der Altarbibel Beſchlag 
und Kreuz. Sämmtliche Gegenſtände ſind meſſingen mit Ver⸗ 
goldung. Außerdem fehlt noch eine blaue Altardecke mit weißen 
Franſen. ; 

Berlin, 2. September. Das Sedanfeſt iſt hier nur von 
den Schulen gefeiert worden. Aus bekannten Gründen ſind die 
Ausflüge unterblieben, man beſchränkte ſich auf einen Feſtactus. 
Die staatlichen und ſtädtiſchen Gebäude, ſowie viele Privathäuſer 
hatten Flaggenſchmuck angelegt. Für den Abend haben die 
Krieger⸗ und Militär-Vereine nach verſchiedenen Gartenetabliſſe⸗ 
ments feſtliche Veranſtaltungen getroffen. 

Bis heute Mittag ſind in Berlin 24 neue Erkran⸗ 
kungen an Brechdurchfall polizeilich gemeldet worden. Die 
Kranken werden theils in ihren Wohnungen, theils im Moabiter 
Krankenhaus behandelt. — Der Arbeiter Pettke befindet ſich noch 
am Leben. Neue Erkrankungen an Cholera ſind nicht zu ver⸗ 
zeichnen geweſen. Die Aerzte hoffen zuverſichtlich, daß die Cholera 
in Berlin weitere Opfer nicht fordern wird, da die Schutzmaß⸗ 
regeln ſtreng und mit großer Schnelligkeit durchgeführt und auf⸗ 
recht erhalten werden. Je mehr dem Publikum bekannt wird, 
in welch fahrläſſiger Weiſe die Hamburger Behörden dem 
Weiterverbreiten der Seuche Vorſchub geleiſtet haben, deſto er⸗ 
bitterter wird die Stimmung gegen dieſelben. In der Preſſe 


kommt dieſe Stimmung unverholen zum Ausdruck. Es fehlt 


nicht an Andeutungen, nach welchen jetzt der Zeitpunkt für ge⸗ 
kommen erachtet wird über die Republik Hamburg die „Pickel⸗ 
haube“ zu decken. Die Schilderungen, welche die nach Hamburg 
zu Hilfsleiſtungen geeilten Aerzte von den dortigen ſanitären 
Verhältniſſen entwerfen, zeigen ein Bild ſchauderhafter Lotterei 
und rufen Erinnerungen an ruſſiſche Zuſtände wach. 

Von den drei in Charlottenburg an der Cholera 
erkrankten Perſonen ſind nunmehr auch die beiden letzten ver⸗ 
ſtorben. Es find dieſes der Sohn. der verſtorbenen Wittwe 
Angerſtein und die Frau von Knobloch. Die Leichen wurden 
ſofort beerdigt. 

Dem Geſundheitsamt ſind unter dem 1. d. M. aus 
Hamburg 626 Erkrankungen an Cholera und 116 Todesfälle 
gemeldet worden. Unter demſelben Datum ſind verzeichnet: 

Altona .. . . 27 erkrankt, 3 geſtorben 


Wandsbeck . . 4 1 4 15 
een 1 1 . 
Sao 4 7 3 


Harburg. . . 2 = — 
Wilhelmsburg 16 „ 5 x 
Es werden dann noch die in den anderen Regierungsbezirken vor⸗ 
gekommenen wenigen Cholerafälle erwähnt und ausdrücklich her⸗ 


vorgehoben, daß dieſe durchweg ausdrücklich auf Einſchleppung von 


Hamburg zurückzuführen ſeien. 


Hamburg, 2. September. Der Stand der Cholera hat 


ſich gegen geſtern Mittag nicht geändert und ſcheint die Abnahme 


der Krankheit eine ſtetige zu ſein. Die Brüder⸗Anſtalt des 


rauhen Hauſes hat der Polizeibehörde 40 Krankenpfleger zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Nach wie vor werden jetzt die Polizeiverordnun⸗ 
gen mit aller Strenge durchgeführt; ſo werden die Milchver⸗ 
käufer dazu angehalten, die unverkauften Milchreſte vor der Rück⸗ 


kehr auszuſchütten. 


drießlichem Tone. „Jetzt iſt keine Zeit, dieſe Frage zu erörtern. 


Glaube mir, nun wird alles beſſer werden!“ 

16 EN ließ er ſich auf einen ſtrohgeflochtenen Lehnſeſſel 
nieder. 
„Aber, bei allen Heiligen —“ 

„Schweige, oder ich verlaſſe ſofort wieder das Haus!“ rief 
der junge Maon ungeduldig. „Dein Schwatzen bringt mich zur 
Verzweiflung!“ 


„Ich bin ſchon ruhig, Sennor, ich ſpreche kein Wort mehr, 


denn mein Täubchen könnte dadurch geweckt werden. Dann 


würde ſie erfahren, daß ihr fortgegangen wäret, ohne ſie zu 
ſehen, — mein Liebling würde es mir nie verzeihen. Nein, 
bleibt, in Jeſu Namen, und macht es Euch bequem. Ich will 
das Nachtmahl und die Betten herbeitragen. Hier ſollt Ihr es 
beſſer haben, als in Eurem großen Hotel. Weckt mir nur unſer 
Täubchen nicht; es war ſo müde, als es einſchlummerte.“ 

„Ich will nichts, als allein ſein, Barbara;“ unterbrach Fer 
nandez den Redefluß der Alten. „Du thäteſt wirklich gut, woll⸗ 
teſt Du meinen Wunſch erfüllen. Ich erſuche Dich, um mich 
und meine Bequemlichkeit Dich gar nicht zu bekümmern.“ 

„Mutter Maria, wie Ihr ſeid,“ ſeufzte die Mulattin, „die 
zarteſte Liebe weiſet Ihe von der Hand. O, die Männer ſind 
wahrlich undankbar und grauſam, aber die blonden Männer 
ſind die ſchlimmſten; ſie haben kein Blut, weil ſie kein Herz 
haben. Arme Mercedes! Nun denn, weil es ſo ſein muß, gute 
Nacht, Sennor, ich gehe ja ſchon. Wenn Ihr mich aber ruft, 
werde ich gleich wieder hier ſein!“ 

Die Mulattin zog ſich, rückwärts ſchreitend, langſam nach 
der Thür zurück. Immer nickend und horchend, ob ſie nicht 
dennoch zur Umkehr aufgefordert werden würde, bot ſie einen 
grotesken Anblick, da die ungeheure Haube in den ſchwarzen, 
krauſen Haaren beſtändig hin und her wackelte und die großen 


gelben Blumen auf ihrem Scheitel jeder Bewegung folgten. End⸗ 


lich ſchloß ſie die Thür. 


Le 


Lübeck, 2. September. Hier herrſcht unter der Bevölke⸗ 
rung großer Unwille wegen der unentſchloſſenen Haltung des 
Senates, gegenüber dem Zuzug von Hamburger Einwohnern. 
Die Polizei verbot heute alle öffentlichen Feſtlichkeiten und Ver⸗ 
ſammlungen. Der Sedantag iſt noch niemals hier in ſo trauriger 
Weiſe gefeiert worden. Die öffentlichen Gebäude und der Hafen 


ſind ohne Flaggenſchmuck, weitere Cholerafälle ſind bis jetzt nicht 
gemeldet worden. ! 


Ausland. 


f Belgien. 

Brüſſel, 2. September. Die Kataſtrophe am Nordbahn⸗ 
hofe wird der Mangelhaftigkeit des Stationsbaus zugeſchrieben. 
Die Einfahrt in den Bahnhof ſoll eine zu enge ſein. 

Lüttich, 2. September. Der bekannte Anarchiſt Beaujean, 
welcher neulich zu 25 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt worden 
iſt, ſoll plötzlich geiſteskrank geworden jein. 2 

Dänemark. 

Kopenhagen, 2. September. Aus Stockholm und 
Gothenburg ſind hier Telegramme eingetroffen, welche das tiefe 
Bedauern darüber ausdrücken, daß der deutſche Kaiſer ſeinen Be⸗ 
ſuch der Cholera wegen aufgeben mußte. — Es ſind bereits 
mehrere Fälle von Cholera in unſeren Provinzſtädten konſtatirt 
worden. Gegen 20 Perſonen ſind ſchon ins Barackenhospital der 
Stadt Aarhuus zur Obſervation gebracht worden. 

Frankreich. 

Paris, 2. September. Der Schauſpielerin Chaſſaing 
vom Theatre variété ſind, während dieſelbe ſich auf einer Reiſe 
in Schottland befand, aus ihrer Privatwohnung zu Paris Klei⸗ 
nodien im Werthe von 80,000 frcs. geſtohlen worden. 

Marſeille, 2. September. Infolge Stockens des Han⸗ 
dels ſind eine Menge Hafenarbeiter gezwungen zu feiern und 
wollen dieſelben gegen das unfreiwillige Feiern eine Agitation 
einleiten. Von den Dampfern ſind 28 Prozent abgetakelt. Die 
Abnahme in der Handelsbewegung wird vielfach den neuen Ta⸗ 
rifen zugeſchrieben. N 

Rouba ix, 2. September. Die Regierungen von Frankreich 
und Belgien ſind darin einverſtanden, beiderſeits Gendarmerie 
nach der Grenze nach Waterloo abzuſchicken, um die Unruheſtifter 
zu verhaften, welche dort verſammelt ſind. 

Italien. 

Rom, 2. September. In der Nähe von Acireale bei Ca⸗ 
tania iſt geſtern ein Theil der Räuberbande, welche den Baron 
Spitaelieri überfallen, von Gendarmen gefangen genommen. 
Unter den Gefangenen ſoll ſich der berüchtigte entſprungene 
Mörder Dogala beſinden. 

Venedig, 2. September. Der Direktor der vor drei 
Jahren gegründeten Verſicherungsgeſellſchaft „La Venezia“ Namens 
Elisco Beami iſt wegen Kautionsſchwindels verhaftet worden. 
Bis jetzt haben die Schwindeleien eine Höhe von 80,000 Lire 
erreicht. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 2. September. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt, bei 
Beſprechung der Abberufung des deutſchen Militärattahes in 
Petersburg, Villaume, dieſelbe hänge unmittelbar mit der Abbe⸗ 
rufung des ruſſiſchen Militärattahes Kutuſoff in Berlin zu- 
ſammen und werfen dieſe übberufungen der den beiderſeitigen 
Monarchen attachirten Militärbevollmächtigkeiten bezeichnenden 
Streiflichter auf die Beziehungen zwiſchen den Höfen Berlin⸗ 
Petersburg. — Die „W. A. 3.“ erhält aus ärzlichen Kreiſen 
eine Zuſchrift, in welcher entſchieden die allgemeine Leichenver⸗ 
brennung gefordert wird, nachdem die Unzulänglichkeit der bis⸗ 
herigen Beſtattung ſich jetzt in Hamburg eclatant gezeigt habe 
Wäre die Benutzung des dortigen Crematoriums nicht unnütz 
verzögert worden, ſo brauchten die Choleraleichen nicht längere 
Zeit unbeerdigt liegen zu bleiben um die Gefahr einer Ver⸗ 
ſchleppung der Seuche zu vergrößern. Man ſolle doch kleinliche 
Berückſichtigungen bei Seite laſſen und die fakultative Feuer⸗ 
beſtattung einführen. Dies ſei das einfachſte Mittel um ganze 
Myriaden von Krankheitskeimen zu vernichten, welche die Seuchen 
der an Cholera oder Typhus Geſtorbenen enthalten. 

Lemberg, 2. September. Unweit Scala verſuchten 
ruſſiſche Grenzſoldaten die Tochter eines Gutsbeſitzers und ihre 
Gouvernante über die Grenze zu ziehen. Auf das Geſchrei der 
Damen eilten öſterreichiſche Grenzbeamte herbei und befreiten die 
jungen Damen aus den Händen der Unholde. Eine Regierungs⸗ 
commiſſion begab ſich an Ort und Stelle, um den Sachverhalt 


feſtzuſtellen. 
Ruß land 
Petersburg, 2. September. 


Laut Ukas des Commu⸗ 


— — 


Fernandez hatte ihr keine weitere Aufmerkſamkeit geſchenkt. 


Von quälenden Gedanken gepeinigt, ſtarrte er ins Leere. 

Er dachte an den Doppelgänger, welchen er an ſeiner Statt 
in dem Hotel zurückgelaſſen hatte. N 

„Wie wird der Ausgang dieſer Intrige ſein?“ flüſterte er. 
„Noch iſt es Zeit, den Schritt zurückzuthun. Noch iſt der Fremde 
nicht auf der Reiſe. Der Pfeil ruht noch im Köcher. Freilich 
iſt jener Menſch im Beſitz meiner Papiere und ich nahm dafür 
die ſeinigen in Empfang. Aber noch habe ich den Sündenlohn 
nicht deponiert, der ihn nach dem Betrug für meine präſumtive 
Braut tröſten ſoll. Nur gegen Vorzeigung des Trauſcheins kann 
er das Geld erheben. Wahrhaftia, ſchlau erdacht iſt der Plan. 
Er kann nicht fehlſchlagen, wenn er wirklich zur Ausführung 
kommt — Es muß ſein! Nur auf dieſe Weiſe bin ich imſtande, 
die Pläne meines Vaters zu durchkreuzen, und ein Fehlſchlag iſt 
unmöglich. Laſſen wir alſo den Ereigniſſen ihren Lauf. Das 
Werk iſt einmal in Bewegung, es wäre Thorheit, wollte ich 
hemmend in die Räder greifen. Aber mein Doppelgänger iſt 
ein Schurke! Würde er mich betrügen, was geſchähe dann? 


Wenn er meine Role in der Welt weiterſpielte, anſtatt, wie ab⸗ 


gemacht, zur rechten Zeit ſpurlos zu verſchwinden? Pah, das 
kann er nicht! Ich würde ihn entlarven, ich würde ihn als Be⸗ 
trüger brandmarken, und dann wäre er ſeines Lohnes verluſtig. 
Nichts Schriftliches befindet ſich in ſeiner Hand, was mich kom⸗ 
promittieren könnte. Die Gerichte würden ihn als den Betrüger 
verdammen, als den Dieb, als welchen ich ihn bezeichnete. Ich 
kann es wagen. Meine Identität iſt täglich durch meinen Vater, 
durch meine Freunde, durch Mercedes zu beweiſen. Ich gehe 
keinen Schritt mehr zurück. Das Geſchick ſelbſt wies mir dieſen 
Weg, als es mir den Doppelgänger zuführte. Jetzt habe ich die 
Sicherheit gefunden, Mercedes ganz glücklich zu machen. O, 
Mercedes, das alles thue ich ja nur deinetwegen, — in meiner 


Liebe liegt die Vergebung!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Es ſollen wiederum vier Wohnſtuben eingerichtet werden. 


nikationsminiſters dürfen von nun ab auf der Brzesk⸗Litewsk⸗ 
Smolensker Bahn nur der ruſſiſchen Kirche Angehörige als Be⸗ 
amte angeſtellt werden. 

Warſch au, 2. September. Nach „Dnewnik“ herrſcht in 
der Landbevölkerung des Gonvernements Lublin große Aufregung 
in Folge des Gerüchtes, daß die Aerzte die an der Cholera 
erkrankten vergiften um die Ausbreitung der Seuche zu ver⸗ 
hindern. Zwei Fälſch er, welche die verdächtigen Gerüchte ver⸗ 
breitet haben, ſind zu längeren Arreſtſtrafen verurtheilt worden. 

Amerika. 

Washington, 2. September. Präſident Harriſon unter⸗ 
zeichnete einen Erlaß, nach welchem für Schiffe aus inficirten 
Häfen eine 20tägige Quarantäne beſtimmt wird. 


— (— 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 1. September. In der heutigen Stadtverord. 
netenverſammlung wurde endlich eine Angelegenheit geordnet, die 
ſeit vielen Jahren auf der Tagesordnung ſteht und die Legung 
eines zweiten Waſſerrohres nach der Stadt betrifft. Allgemein 
wurde anerkannt, daß ein ſolches durchaus nothwendig und zu 
legen ſei, um den oft vorgekommenen Kalamitäten dauernd zu 
begegnen. Die ſtädtiſche Baudeputation hat ihre Anſicht dahin 
ausgeſprochen, daß der ſtädtiſche Maſchinenmeiſter Leopold nicht 
nur der billigſte, ſondern auch der geeignetſte Unternehmer für 
die Ausführungen und Lieſerungen der Arbeit ſei und dabei feſt⸗ 
geſtellt, daß 5700 Mark nothwendig ſeien, um das Waſſerohr 
zu legen. Der Magiſtrat hat dem Gutachten der Baudeputation 
beigepflichtet, und die Stadtverordnetenverſammlung heute ein 
Gleiches gethan und die benöthigten Mittel aus dem Grundver⸗ 
mögen der Kämmerei mit der Maßgabe bewilligt, daß eine Er⸗ 
ftattung in 15 Jahren à 400 Mark jährlich aus den laufenden 
Einnahmen der Stadtkaſſe herbeigeführt werde. Zur Erbauung 
einer Cholerabaracke im Nonnengarten wurden dem Magiſtrat 
4000 Mark zur Verfügung geſtellt mit der Einſchränkung, den 
Bau der Baracke erſt beim Ausbruch der Cholera im Ort zu 
beginnen und mit dem Inſtitut der barmherzigen Schweſtern 
wegen vorläufiger Ueberlaſſung einiger Räume zur Aufnahme 
cholerakranker Perſonen, die in der Baracke noch nicht Aufnahme 
finden können, anzuknüpfen. — An der Simultan⸗Mädchenſchule 
befindet ſich eine 11. Klaſſe als fliegende Klaſſe und iſt deren 
Beſeitigung von der Regierung gefordert worden. Zur Einrich⸗ 
tung dieſer Klaſſe ſind vom Magiſtrat 360 Mark gefordert worden, 
die in der vorigen Stadtverordnetenſitzung einſtimmig abgelehnt 
wurden, heute aber auf eine erneute Vorlage des Magiſtrats, der 
Bedenken trug, die Entſcheidung der Aufſichtsinſtanz anzurufen, 
einſtimmig bewilligt worden ſind. — Die ſtädtiſche Verwaltung 
hat ſämmtliche Privatbrunnen des Ortes unterſuchen laſſen und 
es hat die chemiſche Analyſe des Waſſers bei faſt allen Brunnen 
ergeben, daß das Waſſer ungenießbar und der Geſundheit ſchäd⸗ 
lich ſei. In Folge deſſen hal die Polizeiverwaltung die Schließung 
der Brunnen angeordnet. 

— Marienwerder, 31. Auguſt. Der Herr Oberpräſident 

von Weſtpreußen hat genehmigt, daß der Vorſtand unſerer Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalt im Herbſte dieſes Jahres zur Beſchaffung 
der erforderlichen Winterbedürfniſſe für die Anſtalt eine Verloo⸗ 
ſung veranſtaltet, zu welchem Zwecke 800 Looſe à 50 Pf. ver⸗ 
trieben werden dürfen. 
— Elbing 2. September. Eine begreifliche Furcht bemäch⸗ 
tigte ſich geſtern Nachmittag der mit dem Perſonenzuge Nr. 11 
um 5 Uhr 27 Min, hier angekommenen Reiſenden. Eine pol⸗ 
niſche Frau war unterwegs in einem Wagen 4. Klaſſe unter verdäch⸗ 
tigen Anzeichen erkrankt und veranlaßte der betreffende Schaffner, 
daß die Frau auf der hieſigen Eiſenbahnſtation ausſteigen mußte 
Die Frau krümmte und wand ſich und behauptete, gräßliche 
Schmerzen im Leibe zu haben. Es unterlag keinem Zweifel, die 
Frau mußte die Cholera haben. Sofort wurde dieſelbe in den 
zur Aufnahme derartiger Kranken in der weſtlichen Waſſerſtat ion 
eingerichteten Iſolirraum gebracht und ein Arzt telegraphiſch ber⸗ 
beigerufen. Dieſer ſtellte feſt, daß die Frau nicht die mindeſten 
Cholera⸗Symptome zeige, daß dieſelbe vielmehr an Verſtopfung 
leide. Einige verabreichte Tropfen Medizin bewirkten die ge⸗ 
wünſchte Erleichterung und wohlgemuth dampfte die Frau mit 
dem nächſten Zuge weiter ihrer Heimath zu. Es war eine Rüben⸗ 
arbeiterin, die bisher in Thiensdorf gearbeitet hatte. (E. 3.) 

— Mohrungen. 31. Auguſt. Das Geburtshaus des Dich⸗ 
ters Herder in hieſiger Stadt, welches bereits arg in Verfall ge⸗ 
rathen war, wird nunmehr ein neues, feſteres Gefüge erhalten. 
Die alten baufälligen Theile, mit Ausnahme des vorderen an 
der Straße gelegenen Giebels mit der daran befindlichen Inſchrift⸗ 
tafel, ſind abgebrochen worden und werden durch neue 100 
Dana 
dürfte dieſe Erinnerungsſtätte an den Dichter unſeren Nachkommen 
erhalten bleiben. i 

— Danzig, 2. September. Ein heute Mittags 12½ Uhr 
eingetroffenes Telegramm der Seewarte meldet: Ein tiefes baro⸗ 
metriſches Minimum im Nordweſten macht ſtürmiſche ſüdweſtliche 
Winde für die ganze Küſte wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen 
haben den Signalball aufzuziehen. — Heute Vormittag um 10 
Uhr wurde Herr Polizei- Director Weſſel von dem Herrn Regie⸗ 
rungs-Präſidenten von Holwede in ſein neues Amt eingeführt 
und den Beamten ſeines Reſſorts vorgeſtellt. Zur Vorſtellung 
waren die Polizei⸗Inſpectoren, die Revier⸗Commiſſarien und die 
Decernenten der einzelnen Abtheilungen erſchienen. Nach Been⸗ 
digung der Vorſtellung unternahm Herr Weſſel einen Rundgang 
durch die einzelnen Bureaur. Dem Magiſtrat hat Herr Polizei 
director Weſſel geſtern bereits ſeinen Antrittsbeſuch gemacht und 
dabei, wie wir hören, den lebhaften Wunſch ausgedrückt, bei 
ſeiner hieſigen Amtsführung ſtets mit den ſtädtiſchen Behörden 
in engſter Verbindung und Eintracht zu bleiben. 

— Gumbinnen, 1. September. Der gegenwärtige billige 
Roggenpreis soll, wie die „Gumb. Ztg.“ hört, die Urſache eines 
Selbſtmordes ſein. Ein Beſitzer aus Kummeln war am vorigen 


Freitag zum Gumbinner Markt mit Roggen gefahren, woſelbſt 


ihm 4 Mark pro Scheffel geboten wurden. Mit den Worten 


„Da häng ich mie löver opp,“ ſetzte er ſich auf den Wagen und 


fuhr mit ſeinem Roggen nach Hauſe. Nach kurzer Zeit wurde 
der Mann, der in ſehr guten Vermögensverhältniſſen lebte, erhängt 
vorgefunden. f 

— Tilſit, 1. September. Die „Tilſ. Allg Ztg“ bringt die 
folgende merkwürdige Notiz: „Das Publikum unſerer Stadt 
braucht in keiner Weiſe beſorgt zu ſein; es geſchieht alles um die 
Cholera ſo abzufertigen, wie ſie es verdient. Man ſei nur nicht 
ängſtlich, denn Furcht und Angft vor der Cholera bringt Gefahr, 
wie bekannt. Zum Glück für Tilſit beſitzt ein hieſiger Arzt, 


Herr Dr. Brozeit, ein unfehlbares Mittel zur Erzielung völliger 


Ge ſundung bei etwa eintretender Choleraerkrankung. Während 
der letzten Choleraepidemie iſt dieſem tüchtigen Arzte kein Kranker 
geſtorben, und es iſt ſogar eine Perſon aus Pr.⸗Eylau geheilt 
worden, welche von allen Aerzten (ſelbſt von dem Erfinder des 
Heilmittels) für einen ſicheren Todescandidaten gehalten worden 
war. — Wir empfehlen auf Grund dieſes, hei Choleraerkrankung 
ſich ſofort um Hülfe an den genannten Arzt zu wenden u. ſ. w.“ 
Ja, kann ſich denn Herr Dr. Brozeit nicht entſchließen, ſein 
»„unfehlbares Mittel“ öffentlich bekannt zu machen? Sein 
Name würde als der eines Retters der Menſchheit noch genannt 


werden in den ſpäteſten Zeiten, oder ſollte ſein Mittel doch nicht 


ſo unfehlbar ſein? 

— Königsberg, 1. September. Ein ſchweres Unglück hat 
ſich in unſerer Stadt ereignet. Das Baugerüſt am Nordflüg:! 
des königlichen Schloſſes iſt heute Nachmittag eingeſtürzt. Genau 
um 6 Uhr 13 Minuten löſte ſich einer der großen Steinblöcke 

die einzelnen wiegen bis 18 Centner — von dem neuen 
Hauptgeſims und ihm nach ſtürzten alle die anderen, welche vor⸗ 
längs der Front der Schloßſeite, die nach der Schmiedeſtraße zu 
liegt, bereits aufgebracht waren. Die natürliche Folge hiervon 
war, daß das ganze, an dieſer Stelle fünf Etagen hohe Bauge⸗ 
rüſt zuſammenbrach und dabei alle die unter ſich begrub, die 
gerade auf ihm beſchäftigt waren oder unter ihm hindurch gingen. 
Zu letzteren gehören ein Artilleriſt und ein Mädchen, zu erſteren 
meiſt Steinmetzen und Bildhauer von auswärts, wie auch Maurer 
und Arbeiter von hier. Bauſchutt und Kalkſtaub lag bis weit 
in die Schmiedeſtraße hinein und auf dem Schloßplatz hin; ein 
Chaos von Brettern, Balken, Steinen und anderem Material 
lag von der Straße bis zur Höhe des an dieſer Stelle, weil am 
Berge ſtehend, ſehr hohen Fundaments nun quer über die ganze 
Breite der Straße hinweg. Nach einander wurden im Ganzen 
11 Perſonen aus dem Trümmerhaufen herausgehoben, von denen 
fünf als Todte zu Tage kamen und drei ſchwer Verletzte im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe, wohin ſie mit Krankenwagen gebracht 
waren, bald verftarben; drei Verletzte werden hoffentlich am Leben 
erhalten bleiben. Der getödtete Soldat iſt der Trompeter Mille⸗ 
bat von der 5. Compagnie des Fuß⸗Artillerie-Regiments v. Lin⸗ 
ger; die Perſönlichkeit des getödteten Mädchens hat noch nicht 
feſtgeſtellt werden können. Dies Mädchen war offenbar eine Paſ⸗ 
ſantin; im Publikum wurde behauptet, daß die Erſchlagene ſich 
kurz zuvor an der Straßenecke von ihrem Bräutigam verabſchiedet 
hätte. Bezüglich des getödteten Trompeters iſt ermittelt, daß 
derſelbe ſich in einem gegenüberliegenden Keller kurz vorher etwas 
zum Abendeſſen eingekauft hatte und den Heimweg antrat, wobei 
ihn der Tod ereilte. Ueber die Urſache des entſetzlichen Unglücks 
ſind die Erhebungen noch nicht abgeſchloſſen. 

— Bromberg, 2. September. Prinz Albrecht kehrte vom 
Manöverfelde bei Brahnau geſtern gegen Mittag nach der Stadt 
zurück und fuhr ſogleich nach Moritz Hotel, ſeinem Abſteigequartiere. 
Zu Ehren ſeines hohen Gaſtes hatte der Beſitzer des Hotels den 
Flur des Hauſes und den Treppenaufgang, wie die Vorzimmer 
zu den Wohnräumen des Prinzen durch Blumenſchmuck und 
Guirlanden geſchmackvoll dekorirt. Um 7 Uhr begann das Diner 
in dem unterm Saale. Außer den höheren Militärs waren 
auch noch die Herren Regierungspräſident v. Tiedemann, Ober⸗ 
bürgermeiſter Bräſicke und Landrath v. Unruh von hier zu dem⸗ 
ſelben geladen worden. Der Speiſeſaal war natürlich geſchmack⸗ 
voll dekorirt. An der Hinterwand deſſelben waren, umgeben von 
friſchem Grün, die Büſten des Kaiſers und der Kaiſerin aufge⸗ 
ſtellt. Auf der Tafel prangten zwei große, überaus prächtige 
Blumen⸗Tafelaufſätze, der eine derſelben in Roſa gehalten, der 
andere aus Marſchall Niel-Roſen. Das Menu lautete: Schild⸗ 
kröten⸗Suppe, Riſolles, Forellen, Hammelrücken à la Soubiſe, 
Timbul von Krebſen, Rebhühner, Poularden, Salat, Kompotts, 
Prinzeßbohnen, ſüße Speiſe, Käſeſtangen, Nachtiſch. Um 9½ 
Uhr erſchien der zu Ehren des Prinzen von der Garniſon veran⸗ 
ſtaltete Zapfenſtreich. An demſelben nahmen theil: die Kapellen 
des 39. Infanterieregiments, 34 Füſilierregiments und des 129. 
Infanterie⸗Regiments, ferner die Dragoner⸗ und die Artillerie⸗ 
Kapelle und die Tambours der Infanterie⸗Regimenter. Der 
Zapfenſtreich nahm von dem Friedrichsplatze ſeinen Anfang, wo⸗ 
ſelbſt ſich ebenſo wie in den Straßen bis zu Moritz Hotel hin 
Tauſende von Menſchen angeſammelt hatten, um Ohren: und 
Augenzeugen dieſer militäriſchen Ovation zu ſein. Während des 
Vortrages erſchien der Prinz ab und zu am Fenſter, von Hurrah⸗ 
rufen der Menge begrüßt und ſichtlich erfreut über die ihm dar⸗ 
gebrachten Ovationen. Erſt gegen 10½ Uhr war der Zapfen⸗ 
ſtreich beendet. — Heute Morgen 8%, Uhr verließ der Prinz 
das Hotel, um ſich nach Berlin zu begeben. 

— Poſen, 2. September. (W. T. B.) Auf dem Bahn⸗ 
hofe in Bentſchen findet ſeit heute eine ärztliche Ueberwachung, 
Unterſuchung und Desinficirung ſämmtlicher von Weſten kommen⸗ 
den Reiſenden, die den Zug in Bentſchen verlaſſen, ſtatt. In 
Wronke iſt eine gleiche Einrichtung für die aus Kreuz aulangenden 
Reiſenden getroffen worden. 


Jocales. 


Thorn, den 3. September 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 


Von Begründung der Stabt bis zum Jahre 1793. 


Sept., 4. 1626. Den ſich nähernden Schweden gegenüber bezog 
9 Königliche Polniſche Armee bei Graudeuz ein 
ager. 
Proklamirt der Primas des Reiches Potocki zu 
Warſchau den Stanislaus Leszezynski nochmals 
50 Könige von Polen 
rdensmarſchall Konrad von Tyrberg erlaubt den 
Thornern die Aufſtellung von Kram⸗ und Brod⸗ 
bänken. 
Die Thorner Hauptleute Johann Baratz und 
Tidemann Walen berichten dem Rathe über den 
Heereszug nach Kauen (Kowno) gegen den Herzog 
Wythold von Litthauen. 


— Perſonalien. Der Amtsrichter Engel in Lautenburg iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Amtsgericht in Thorn verſetzt. 5 

— Kirchen⸗Concert. Geſtern gaben die Herren Korb und Wunſch, 
denen ſich als würdige Partnerin Frl. Fuchs anſchloß, in der Altſtädtiſchen 
Kirche ein Concert, welches von einem zwar nicht großen aber kunſtver⸗ 
ſtändigen Publikum beſucht war. Herr Korb beherrſcht die a Orgel 
vorzüglich und hat offenbar eine nicht immer zu billigende Vorliebe für 
das volle Werk, was beſonders in der Wiedergabe der eigenen Compoſition 
des mit Recht geſchätzten Organiſten hervortrat. Hier erinnerte grade die 
Baßführung lebhaft an Friedemann Bach, des großen Vaters genialen 
Sohn. Vorzüglich vorgetragen wurde die Chromatiſche Phantaſie von 


4. 1733. 


1274. 


5. 1402. 


J. S. Bach, in welcher die Läufe wie die Staccati- gleich vollendet zu 
Gehör kamen, nur ganz wenig beeinträchtigt durch einen Mangel am In⸗ 
ſtrument, der Voxhumana welche in der Höhe nicht gedeckt genug 
klingt; der mindeſtens 32 füßige Baß wirkt mächtig. Herr Wunſch 
ſang zuerſt die Arie „Es ift genug“ mit machtvollem tadellos ausgeglichenen 
Baryton, deſſen gelegentliches Tremoliren wohl auf eine gewiſſe anfäng⸗ 
liche Befangenheit zurückzuführen iſt. In dem durch äußerſt 
ſchwierige Fiorituren ausgezeichneien Recitativ und Arie aus „Samſon“ 
fanden wir wenigſtens dieſe ſpeeifiſch italieniſche Geſangsmanier nicht 
wieder. In Goltermanns „Wo wohnt der liebe Gott?“ ſtand der Sänger 
ganz auf der Höhe ſeines Könnens. Frl. Fuchs, deren Mitwirken erſt in 
letzter Stunde geſichert und den Zuhörern durch Extra⸗Karten mitgetheilt 
war, führte ſich als ganz vorzügliche Sopraniſtin ein; ihre Höhe iſt bril⸗ 
lant, das Piano beſtechend, Anſatz und Vokaliſation durchgehends rein bis 
aufdas a, welches einen noch helleren Timbre vertragen würde; es klang dem 


dunklen Vokal o noch zu verwandt. Das ganze Concert war durchaus 
wohlgelungen. 5 2 
— Zu dem morgigen mnuſikaliſch⸗deklamatoriſchen Abend im 


Victoria⸗Theater, veranſtaltet von Frau Engel und den Herren Engel, vom 
kgl. Schauſpielhaus zu Berlin, Direktor Krumſchmidt und Adolf Kobel 
ſind, wie wir hören, ſchon zahlreiche Vormerkungen zu notiren. Herr 
Duszynski hat den Vorverkauf übernommen. 

0 Beſitzveränderungen. Das Grundſtück Mocker Nr. 368, bisher 
Herrn Kohnke gehörig, hat heute Herr Stadtrath Richter als Bevollmäch⸗ 
tigter der Frau Eliſe Schulz für 22 500 Mk. im gerichtlichen Zwangsver⸗ 
kauf erſtanden, im gleichen Verfahren hat heute Herr D. Sternberg als 
Bevollmächtigter der 5285 Roſa Sternberg in Elbing das Vorwerk Weis⸗ 
hof, Herrn Mioskowski bisher gehörig, für 1750 Mk. gekauft. 

Ss Die Cholera und die Richter. Folgende beachtenswerthe Zuſchrift 
iſt der „Poſt“ zugegangen: „Bei der jetzt herrſchenden allgemeinen 
Choleragefahr werden alle diejenigen Perſonen, welche nicht die geſetzliche 
Erbfolge in ihrem dermaleinſtigen Nachlaß eintreten laſſen wollen, im 
eigenen Intereſſe dringend gemahnt, — ſofern ſie ſolches noch nicht gethan 
haben — ihre Teſtamente oder ſonſtigen letztwilligen Verfügungen in ge⸗ 
junden Tagen und vor dem Einzuge der Cholera in ihren Wohnort zu 
errichten, da nach $ 204 Theil 1, Titel 12 des allgemeinen preußiſchen 
Landrechts der Richter nicht gezwungen werden kann, ſolche Verfügungen 
aufzunehmen, wenn er ſich damit in offenbare und augenſcheinliche Lebens⸗ 
gefahr begiebt, wie das beim Herrſchen der Cholera in dem Hauſe oder 
inſizirten Orte des Teſtators der Fall ſein würde. — Die Richter werden 
von dieſem ihrem Rechte in Erwägung, daß das ſtaatliche Intereſſe im 
allgemeinen wenig davon berührt wird, wie in den einzelnen Familien die 
Nachlaßvertheilungen ftattfinden, daß mithin auch die Lebensgefahr, in 
welche der Richter ſich und den zugezogenen Protokollführer reſp. deren 
Familien durch Teſtaments⸗Aufnahmen bei Cholerakranken bringen würde, 
in gar keinem Verhältniß ſtehen würde zu dem Nutzen, den er durch die 
Vornahme einer derartigen Amtshandlung ‚itiften könnte, jedenfalls faſt 
ausnahmslos Gebrauch machen und das Betreten von Häuſern, in welchen 
die Cholera herrſcht, ablehnen. 

U ueber die Lage der Landwirthſchaft berichten heute die „Weſtpr. 
Landſw. Mitth.“: „Die Erntefelder verändern ihr Ausſehen jetzt von Tag 
zu Tag immer mehr und ſtatt des Ernteſegens ſehen wir Schafheerden und 
in einzelnen Landſtrichen große Gänſeherden, welche die Stoppelfelder ab⸗ 
ſammeln und überall iſt man dabei, die Leider ſehr zuſammengeſchrumpften 
Reſte von Klee und Wickgemenge zu Heu zu machen. Mit ſchwerem Herzen 
ſah der Landmann den ganzen Sommer hindurch, wo durch die lange 
regenloſe Zeit die Viehweiden bald unzureichend wurden, eine Fuhre Klee 
nach der andern ſtatt als Wintervorrath auf den Heuboden, als Grün⸗ 
futter in die Ställe fahren, um die Milchkühe, welche auf den immer weiter 
eingeräumten Weideplätzen nicht volle Sättigung fanden, zu unterſtützen. 
Die Folgen der ungewöhnlichen Dürre machen ſich ſchon jest nach mehreren 
Seiten hin recht fühlbar und werden auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
und beſonders auf die Geldeinnahme einen nachtheiligen Einfluß üben, als 
man im Allgemeinen bisher anzunehmen geneigt war. Denn heute kann 
man ſich der Ueberzeugung nicht mehr verschließen, daß die Kartoffeln ſo⸗ 
wohl als die Futter⸗ und Zucker⸗Rüben nicht die Menge liefern werden, 
auf die man gerechnet hatte. Große Maſſen billigen Futters fallen aus 
und, da die knappen Heu⸗Vorräthe reiche Gaben von Rauhfutter nicht ge⸗ 
ſtatten, fo geht es gleich über den Hafer her und um jo mehr, als die 
Pferde bei der überaus ſchweren Arbeit des Pflügens auf dem ſteinharten 
Boden bis aufs äußerſte angeſtrengt ſind und einer kräftigen Unterſtützung 
an Futterkorn bedürfen. Die Haferernte iſt aber mit Ausnahme einiger 
Niederungsdiſtrikte eine durchans 9e dea und wird der Hafererdruſch 
wohl nur in einzelnen Fällen für den Bedarf ausreichen und um 
weniger, als reiche Heugaben nicht gewährt werden können. Daß deshalb 
vielfach der Roggen wird aushelfen müſſen, iſt wohl keine Frage und 
welche Quantitäten von Roggen in futterarmen Jahren zur Verfütterung 
verwendet werden, hat ſchon jeder Landmann erfahren, der weniger Futter 
geerntet, als er zur Ernährung ſeines Viehſtandes braucht. Es muß da⸗ 
her dringend zur Vorſicht gerathen werden, ſich mit dem Verkauf von 
Roggen nicht zu übereilen, um nicht in die üble Lage zu kommen, im 
Frühjahre den Roggen für einen hohen Preis wieder kaufen zu müſſen, 
den man im Herbſt billig verkauft hat. Daß ein großer Theil des ge⸗ 
ernteten Roggens verfüttert werden muß, iſt zweifellos und daß in Folge 
deſſen das Angebot nicht ein ſo übermäßiges werden wird, wie vermuthet 
und die gefürchtete Ueberſchwemmung des Marktes mit Getreide nicht ein⸗ 
treten wird, iſt wohl mehr als wahrſcheinlich und der Schluß iſt ſehr nahe⸗ 
liegend, daß der Druck der gegenwärtigen Getreidepreiſe ungerechtfertigt iſt 
und kein dauernder bleiben kann.“ 

— Eine für Lehrerkreiſe wichtige Entſcheidung hat die Kgl. Regie⸗ 
rung getroffen. Am 1. Juli v. J. rückte der Lehrer S. in Krojanke in 
die durch die Penſionirung des Lehrers O. erledigte erſte Lehrerſtelle, 


Meine Gärtnerei, 


complet mit Treibhaus, Früh⸗ 
beeten und Pflanzen iſt vom 1. Oc⸗ 
tober cr. ab zu verpachten. 


David Marcus Lewin. 


jo: 


n meinem Haufe Culmerſtr. u. 
Marktecke find die Geſchäfts⸗ 
keller, worin ein Bierverlag betrieben 
wird, vom 1. October zu vermiethen. 
Siegfried Danziger. 
G iſt eine 
von 4 Zimmern und Zubehör für 


wobei ihm das mit qu. Stelle verbundene Einkommen, exkl. des Staats⸗ 
zuſchuſſes aus Gemeindemitteln anſtandslos gezahlt wurde. Im Mai d. J. 
wurde aber von den beiden ſtädtiſchen Körperſchaften übereinſtimmend be⸗ 
ſchloſſen, den Lehrer S. fortan behufs Aufbringung der an den Emeritus 
zu entrichtende Penſion mit einer Beihilfe von 162 Mark jährlich heranzu⸗ 
ziehen, welchen Betrag man ihm in der Weiſe abzog, daß ihm eine ent⸗ 
ſprechende Summe von ſeinem Gehalte einbehalten wurde. S. wandte ſich 
bezüglich dieſes Streitfalles an die Kgl. Regierung zu Marienwerder, 
welche dieſer Tage in vorerwähnter Streitfrage dem Magiſtrat in Krojanke 
eröffnet hat, daß die Heranziehung des Stelleneinkommens des Lehrers S. 
zu der Penſion des Emeritus in der dieſſeitig beliebten Form nicht zu⸗ 
läſſig ſei. Nach dem Erlaß des Herrn Miniſters der geiſtlichen⸗ů, Unter⸗ 
richts- und Medizinal⸗Angelegenheiten vom 18. Juli 1890 ſei der aus dem 
Stelleneinkommen zu entnehmende Theil der Penſion vorweg aus dem 
Stelleneinkommen auszuſondern. Eine nachträgliche Kürzung des Stellen⸗ 
einkommens dürfe daher nicht erfolgen. 

Nach dem Jagdſchongeſetz dürfen im Monat September nur ge⸗ 
ſchoſſen werden: Männliches Roth⸗ und Damwild, Elchwild, Rehböcke, 
Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, 
Rebhühner, Auer⸗ Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln, vom 
15. Sept. ab Haſen und vom 17. Sept. ab der Dachs. 

e Zur Lage der Bewohner der Thorner linksſeitigen Niederung. 
Abgeordneten⸗ und Herrenhaus haben im Mai d. J. zu den Petitionen 
von Einwohnern Ober⸗Neſſau's um Bewilligung von Unterſtützungen aus 
Staatsfonds, behufs Beſeitigung der Schäden, welche ihre Grundſtücke durch 
die letzten Hochwaſſer erlitten, beſchloſſen — „die Petitionen der Königl. 
Staatsregierung zur Berückſichtigung dahin zu überweiſen, daß den Petenten, 
inſofern dieſelben in der Erhaltung ihres Nahrungs⸗ und Hausſtandes be⸗ 
droht ſind, aus bereiten oder zu beſchaffenden Mitteln Beihülfen reſp. billige 
Darlehne gewährt werden.“ — Die Staatsregierung hat auch Erhebungen 
anſtellen und die erlittenen Schäden feſtſtellen laſſen, Beihülfen haben die 
Geſchädigten bisher aber noch nicht erhalten. Auf dieſe Beihülfen haben 
aber letztere gerechnet, ſie haben wegen Mangel an Mittel nur einen Theil 
ihrer Ländereien beackern können. Wieſen und Klee haben unter der Dürre 
gelitten, die Erträge der Ernte ſind nicht reich, und nun ſollen zu Martini 
Zinſen bezahlt, Verpflichtungen ausgeglichen und die brach gelegenen Felder 
bis dahin in Stand geſetzt werden. Hierzu ſollten die Staatsunkerſtützungen 
benutzt werden, auf dieſe und auf den Sicherheitsdamm haben die Be⸗ 
theiligten nach den vorhergegangenen Verhandlungen geglaubt mit Be⸗ 
ſtimmtheit rechnen zu können, für den Damm iſt noch kein Spatenſtich ge⸗ 
ſchehen, und über die Unterſtützungen iſt auch noch nichts zu hören. 

— Ferienſtrafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt 
zu Gefängnißſtrafen: der Arbeiter Wilhelm Dreßler aus Mocker z. Z. in 
Haft wegen ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahr; der Arbeitsburſche Vincent 
Laskowski von hier wegen ſchweren Diebſtahls in 3 Fällen zu einer Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 1 Jahr; der Arbeiter Wladislaus Lewandowski von hier 
z. Z. in Haft wegen ſchweren Diebſtahls in 2 Fällen zu einer Geſammt⸗ 
ſtrafe von 5 Monaten; der Arbeiter Leon Skrobacki von hier wegen ſchweren 
Diebſtahls in 1 Falle zu 1 Jahr; der Arbeitsburſche Paul Rohde aus 
Siemon wegen ſchweren Diebſtahls in 3 Fällen zu einer Geſammiſtrafe 
von 6 Monaten; der Händler Moritz Abraham aus Mocker wegen Hehlerei 
in 3 Fällen zu einer Geſammtſtrafe von 7 Monaten, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht; der Scharwerker Anton Woiciechowski aus Dom. Papau wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung zu 4 Monaten Gefängniß; der Scharwerker 
Johann Tomaszewski von hier z. Z. in Haft wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung in 2 Fällen zu einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr u. 6 Monaten. 
— Freigeſprochen wurde der Oberſchachtmeiſter Andreas Goredi, früher 
hier, jetzt in Holtenau bei Kiel von der Anklage, ſich durch Fahrläſſigkeit 
der Ueberſchwemmung derjenigen Ländereien, welche dieſſeits der Orze⸗ 
chowkoer Seeen belegen ſind, ſchuldig gemacht zu haben. 

— Gefunden wurde ein kl. Portemonnaie in der Koppernikusſtraße 
und ein Sparkaſſenbuch auf dem Altſtädt. Markt. 

— Verhaftet wurden zwei Perſonen. 

re. Podgorz. Wie alljährlich, ſo wurde auch geſtern „Sedan“ als 
Tag der nationalen Einigung des deutſchen Volkes und Wiederaufrichtung 
des deutſchen Reiches in beiden Schulen durch patriotiſche Lieder und An⸗ 
ſprachen, die in der evangeliſchen Schule, wo die Kinder auf dem Schul⸗ 
hofe vor dem reichbekränzten Kaiſerbilde aufgeſtellt waren, Herr Hauptlehrer 
Noeske, in der katholiſchen Schule Herr Hauptlehrer Jankiewiez hielt, ge⸗ 
feiert. Herr Hauptlehrer N. unternahm Nachmittags mit den Kindern 
der erſten Klaſſe einen Ausflug nach dem Vergnügungsort Schlüſſelmühle. — 
Die letzte Sitzung des Wohlthätigkeits⸗Vereins, die geſtern Abend ſtattfand, 
bejchäftigte ſich mit dem am 28. v. Mts. abgehaltenen Sommervergnügen. 
Trotz des ſchlechten Beſuches konnte der Kaſſe ein Reingewinn von 
47,30 Mk., ferner 1,20 Mk. als Geſchenk, alfo zuſammen 48,50 Mk. über⸗ 
wieſen werden. 


Eigene Draht⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Berlin, 3. September. (Eingegangen 1 Uhr 55 Nachmittags.) 
Bis zur letzten Nacht find keine neuen Choleraerkrankungen gemeldet: 
nur Charlottenburg hat einen Todesfall zu verzeichnen. In Hamburg 
laſſen die Choler atodesfälle nach, dagegen nimmt die Anzahl der Er⸗ 
krankungen zu. 

Leipzig, 3. Semptember. (Eingegangen 1 Uhr 15 Nachm.) 
Es finden Verhandlungen ſtatt, ob die diesjährige Michaelimeſſe wegen 
der Choleragefahr aufzuheben ſei. 

Prag, 3. September. (Eingegangen 2 Uhr 10 Nachmittags.) 
Die Kaiſermanöver bei Gitſchin ſind abgeſagt. Die Kaiſerreiſe nach 
Böhmen iſt aufgegeben. 


3 Stuben und Küche, ſowie ein 
Stübchen vom 1. Oct. z. verm. 
Wittwe K. Dinter. 


W'bnun zu verm. T. Schäfer, 
l. Mocker Nr. 2. 
große renovirte 


ohnung 


Zu vermiethen ſofort: 
in den Joh. armen 1 9 
eiligegeiſtſtraße Nr. 9: 
an Küche für 150 Mk 
p. a., 1 Zimmer und gemeinſchaftliche 
Küche für 96 Mk p. a. 
Neuftädtifcher Markt Nr. 11 


Petersburg, 3. September. (Eingegangen 3 Uhr 25 Nachm.) 
Nach einem ſtatiſtiſchen Berichte des Regierungsblattes forderte die 
Cholera vou Beginn der Seuche bis zum 22. Auguſt in ganz Rußland 
107 647 Opfer. 


Telegrapdifche Depeſchen 
des „Hirſch- Bureau.“ 

Mecheln, 2. September. Auf dem hieſigen Bahnhofe ſtieß 
der Antwerpener Zug mit dem aus Loewen kommenden zuſammen, 
wobei zwei Perſonen verwundet wurden. 

5 London, 2. September. Zwiſchen China und Rußland iſt 
ein neues Telegraphen⸗Abkommen getroffen worden. 

Aus der Kohlengrube von Parkolipe ſind weitere Leichen 
hervorgezogen worden. Einer der Geretteten iſt in der letzten Nacht 
noch geſtorben. 

Kopenhagen, 2. September. Jeder Perſonenverkehr aus 
Deutſchland iſt durch ein herausgegebenes proviſoriſches Geſetz vor⸗ 
läufig aufgehoben worden. 

— Der König und die Königin von Dänemark wird hierſelbſt 
am Sonnabend erwartet. Dieſelben werden ſich heute in Stettin auf 
der königlichen Yacht „Danebrog“ einſchiffen. 

Ro m, 2. September. Der Miniſter des Innern ſuspendirte 
den direkten Verkehr zwiſchen Cöln, Frankfurt a. M. und Mailand. 
In Bellinzona findet eine gründliche Desinfektion ſtatt. 


Für die Schriſtleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter⸗Vrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 4. u. 5. September: Wechſelnd 
bewölktes, windiges Wetter mit etwas Regen und wenig verän⸗ 
derter Temperatur. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
8 Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 

Thorn, den 3. September . 5 


0,50 unter Null 


Warſchau, den 31. Auguſt 0,35 über „ 

Brahemünde, 2 den September 93 
Brahe. 85 

Bromberg, 2. September en 


Handels Nachrichten. 
Thorn 3. September. 
Wetter kühl 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen matt, 127/28pfd. bunt 138/40 M., 130/32pfd. hell 142/44 
M., 134 36pfd. hell 146/48 M. tranſit bunt 128/pfd. hell 
114 M., hell 132/35 pfd. 121.124 M. 
Roggen feſter 119 21pfd. 120/2 M. 124/2ppfd. 12/5 M. 127/20pfD. 
126/27 M. 
Gerſte Brauw. 125/35 
Erbſen ohne Geſchäft 
Hafer geringer ohue Käufer grober 135/40 M. 


Telegrapyhiſche Schluß courſe. 
Berlin, den 3. September. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 1 3. 9. 92. 1. 9. 92. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 205,90 205,85 
Wechſel auf Warſchau kurz 205,70 205,50 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe . 101,— 100,90 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,20 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . - 66,20 65,90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 63,10 63,20 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,90 7,60 
Disconto Commandit Antheile 194,70 194,50 
Oeſterr. Creditaktien 8 168,25 168,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,60 170,55 

Weizen: Sept.⸗Oetbr. 155, 152,0 

Oetbr. Novbr. 156,— 153,75 
loco in New-Pork 79, 79,7% 
Roggen: loch 14 140 
Sept.⸗Octbtmu. 146,20 142,50 
Oetbr.⸗Novbr. © . 146,— 142,50 
Novbr.⸗Decemb. 146,— 142,50 
Rüböl: Sept.⸗Oetbr. RE Te 47,60 47,20 
AprilMai. 1 48,50 48,20 
Spiritus: 50er loco . . — 
70er looo 36,90 36,90 
70er Sept.⸗Oetbr. Atze 34,90 34,90 
70er Dctbr.Novbr. . . ._- 34,30 34,20 


rgeihsbant-Discont 3 pCt. — Lombard-Binsjup 37, vejp. 4 PC. 
Die bisher von Herrn Oberſt Kauff⸗ 
mann bewohnte Gelegenheit, be⸗ 
ſtehend aus einem Entre, 4 Zimmern 
2 Burſchenſtuben, einer Bodenkammer 
einem Pferdeſtall für 3 Pferde nebſt 
Stroh und Heugelaß, iſt vom 1. Des 
tober ob anderweitig zu vermiethen. 
0. Kriwes, Zimmermſtr., Brombſtr. 30. 


Ein Fonditorgehülfe 


aus Warſchau ſucht hier in Thorn 
oder Umgegend Stellung Offerten 
unter M. 100 in der Exp. d Z. erbet. 


Arbeiter 

N 5 

ſucht bei hohem Lohn auf Bahnhof 

Nawra L. Bock, Thorn. 
üchterne, tüchtige 


Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung gegen 
hohen Lohn. 55 


J. Kuttner, Dampfbrauerei. 


Eine Dame 


findet paſſendes billiges Unterkommen 
(mit oder ohne Penſion). Offerten unter 
L. F. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
achtbarer Familie in 
allen Zweigen der Wirthſchaft erf, zur 
Erzieh. mutterl. Kinder, ſucht von ſof. 
od. 1. October Stellung als Reprä⸗ 
fentantin oder zur Stütze der 
Hausfrau Gefl. Adr. u. Nr 2586 
erb. die „Danziger Zeitung“, Danzig. 
großer Stall mit Hofraum ſofort 


Eine Fr 


1 


zu vermiethen. Louis Lewin. 


U verm. Fülmerſtr. 22. 
Pferdestall an e 


216 Mark vom 1. Octob. zu vermieth. 
Zu erfragen bei Frau Streitz, 
Mocker, (Concordia 2 Treppen.) 


Dea EZ SE 
Bromberger Lorſtadt, 
Mellin⸗ u. Ulanen⸗Straßen⸗Ecke 
iſt Parterre und I. Etage mit je 
6 Zimmern, Badezimmer, Küche 
(mit Warm⸗ und Kaltwaſſer⸗ Leitung) 
Pferdeſtall u. Zubehör p. 1. October 
zu verm. Gebr. Pichert, Schloßſtr. 
G Wohnung zu 

verm. Bromb.⸗Vorſt., Thalſtr. 24. 

1 ohnung, 3 Zimmer, Küche 

Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 

2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 

Küche, Keller u. Bodenkammer, & 255 M. 
zum 1. October er. zu vermiethen. 

Kloſterſtr. Nr. 1 Fr. Winkler 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör vom 

1. October cr. zu vermiethen. 

Copperniensſtr. 18, R. Steinicke 
gut möbl. „zimmer billig zu 
verm. A. Sieckmann, Schillerſtraße. 


Wohnungen 2. r deep 


1 Wohnung v. 2 Zim. in der 3. Etage 
iſt zu verm. Bäckerſtr. 47 G. Jacobi. 


Wohnung 


Seglerſtr. 11 zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 

dblirte Wohnung von jofort 
M zu vermiethen. Bache 15. 


1 gut möbl. Zimmer zu verm. 
Kloſterſtr. 20, 2 Tr. r. 


Meine in Steinau per Tauer ge⸗ 
legene Wohnung, beſtehend aus 2 Stub. 
Küche und Zubehör, in der ſeit 7 Jahren 
eine Hökerei nebſt Schuittwaa⸗ 
rengeſchäft beſteht, iſt zum 1. Octo⸗ 
ber cr. zu vermiethen. C. Thimm. 


Ein ſchönes freundl. Zimmer, 
für einen Herrn paſſend, iſt mit 
oder ohne Penſion billig zu vermiethen. 
Off. u V. S. in der Exp n d Ztg. erbet. 


Fin Laden mit 2 angrenzenden 
Zimmern vom 1. Octbr. zu verm. 
Aliſtädt. Markt 16. W. Busse. 


Wohn v. 8, 6, 4, 2 Zim., Zub, Stall, 
Rentiſe. Leibitſcherſtr. 30. 
Paulinerbrückſtraße Nr. 1 ſind 
zwei parterre gelegene Wohnungen von 
je 4 Zimmern, Alcoven nebſt Zubehör 
und Waſſerleitung (die rechts gelegene 
mit Badeeinrichtung) per 1. October zu 
vermiethen. A. Schwartz. 


(Kaffee⸗Röſterei): 
Renovirte Wohnungen in der 2., 3. 
und 4. Etage zum Preiſe von 450 bis 
600 Mk. p. a. (Auskunft auch bei Kauf⸗ 
mann Raschkowski, Kaffee- Röſterei). 
Der gerichtliche Verwalter. 
E. Franke, Bureauooriteber. 
2 Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
+ 
Wohnungen zu vermiethen. 


mern nebft Zubehör, ſowie kleine 
S. Blum, Culmerſtraße 


Kleine Familieuwohnungen in 
der Coppernieusſtr. gelegen 
zu vermiethen. Zu erfragen 


Hoheſtraße 12 (Mufeum) 

2 Wohnungen, 3 Zimmer, Cabinet, 
Küche und Zubehör ſind Breite⸗ 
u. Mauerſtraßenecke vom 1. Oct. 
zu verm. J. Hirschberger, Breiteſtr. 11 
Die vom Herrn Polizei ⸗Inſpector 
innegehabte Wohnung iſt v. 1. Oct. 


immer, Küche, 8 10 billigft zu verm. Joseph Wollenberg. 
Bäckerſtr 5 zu verm. Schröder. (Il. Wohnung per 1. October cr. 


Ein freundl. Wohn., 3 Zimmer 
zu verm. Copperniensſtr. 31. 


Breiteſtraße 23 


ift die erſte Etage p. 1. Oct. cr. zu 
vermiet, A. Petersilge. 


Vrückenſtraße 10, JI 
find drei Zimmer, Küche ze. und 
Brombergerſtraße 48 
die Parterreränmlichkeiten mit 
dazu gehörigen compl. Stallungen vom 
1 Oct. zu verm. Fr. Johanna Kusel. 
Saaden mit großem & chaufenſter 
in guter Lage zu jedem Geſchäft 
paſſend vom 1. October zu vermiethen. 

Siegfried Danziger. 


zu verm. Culmerſtraße 28. 
Ein großer Keller 


unter dem Hintergebäude Kloſterſtraße, 
trocken, zur Lagerſtätte geeignet, iſt zu 
vermiethen. Hötel „Drei Kronen.“ 


1 ſeparat gel. gut möbl. Zimmer 
von ſogl. zu verm. Schloſtr. 4. 


Möbl. Zimmer 


zu verm. Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 
Ein möbl. Zimmer 
mit Penſion zu verm. Fiſcherſtr 7. 


Ein freundl. möbl. Zimm. zu verm. 
Coppernicusſtr. 28, 2 Trp. 


Phil 


Inhaber: B. Colan. 


Feſte Preiſe! 


Reise- und Handkoffer in allen Grössen. 
Rohrplatten. Holzkoffer. 
Reise - Necessaires 
mit und ohne Einrichtung. 
Damen-, Herren- u. Kinder-Couriertaschen. 


Plaid, Reise- und Touristen - Taschen. 1 
Reise-Trinkflaschen, Reise-Spiegel. 
Reisekissen, Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen. 
Schirm und Stockhalter. 
Reise Gläser in Leder, Aluminium, Elfenbein. 


Abtheilung: Seifen, Toilettemittel u. Parfümerien. 
Feine Toilette- u. Luxus-Sachen. Engl. u. franz. Speeialitäten in beliebten 
Gerüchen. Pomaden, Poudre, Zahn-, Nagel-, Haar-, Hut-. Kleider- und 


Handschuhe, 


in allen Ausführungen zu billigsten grösste 


en Bartbürsten. Frisir-, Staub-, Zopf- und Taschen - Kämme. Haarnadeln. 
| 
Siöcke.. —— Schirme: 
Oeffentliche . SEE ER 55 | | 
Zwangsberſteigerung. Schützenhaus Thorn. 


Heute Sonnabend, 3. u. morgen Sonntag, 4. September cr.: 


Grosses National -:- Concert 
er echten 


Dienfing, den 6. September d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichtsgebäudes hierſ. 
1 Handwagen, 5 Bettde cken, 
1 Tiſchdecke, 1 Waagſchaale, 
2 Lampen, 1 Reiſekorb u. a. m. 
öffer tlich meiſtbietend gegen baare Zah: 
lung verſteigern. 


Sedan⸗Tages 


Wiener Caffée zu Mocker. 
W. Schaumann, Nachmittags 2¼ Uhr Feſtzug der 


Anfang 8 Uhr. Entree 30 Bf. Schützen und Feſtgenoſſen vom neuen 
— — — CSqôÿulhofe nach dem Feſtlokal. 


When den See 100: D Am Sromberger Thor. ZE > Yon 3 Uhr ab: 0 N 
Gericisonlhieher N € 08 4 Englische N E aa 0 Groß es Garten ae Nah 
Außerordentliche 


Dumpf-Derg- und Thalbahn. S au ee, 


lH ; N : efangsporträge 
Täglich Nachmittags -Vergnügungstouren, Abends bei v. der en u. den Schulen. 


electriſcher Beleuchtung. H. Wagenknecht galten e Feier 
——e . — pertĩheitung 5 
5 S-Thorn N Aufſteigen eines 
. Rieſen Luftballons 
We 11 2 1088 h an d | U 8 und öiverſer Ungeheuer. 


Abends: prachtvolle Illumina⸗ 
empfiehlt ihr Lager tion des Gartens und 


reingehaltener Bordeaux., Rhein., Mosel-u. Un. Brillant⸗ Feuerwerk. 
gar weine, Champagner, Rum, Cognac u. Arac Eintritt ne a 55 ; 


— — — mass 60 I N b "a 
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General⸗Verſammlung 
der allgemeinen Ortskranken- 
Raffe zu Thorn 
Freitag, den 9. September er., 
Abends 8½ Uhr 
in der vereinigten Innungs⸗ 
Herberge Tuch macherſtraße 
unten links 
wozu ich die Mitglieder der General: 
verſammlung hierdurch ergebenſt einlade. 
Tagesordnung iſt: 
Statutenberathung. 
Mit Ruckſicht auf die Wichtigkeit 
der Tagesordnung erſuche ich um 
pünktliches u. vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen, indem ich darauf aufmerk⸗ 


Der Jeſt-Vorſtand ER 


ſam mache, daß es Ehrenpflicht jedes ® i 38 
Ani . d d Weinnanchuns, Nee ee 
ammlung iſt, das ihm a si 
kte Vert durch eifrige Theil: L. Gelhorn. 4 FFV 
une an her Ale Jane Safer % Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung: 0 Doncion in Brombert 
mitglieder jo hoch bedeutſamen Statw 5% Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 8 Pension in Bromberg 
tenberathung zu rechtfertigen. 2 g Pejeuners, Diners, Soupers 4 für isralitiſche Knaben oder Mädchen 
der pe ll x nach vorhergehender Bestellung zu jeder Tageszeit. * unter G deen be hun Zahl in 
“Ss : den Schularbeiten bei bekannt vorzüg⸗ 
| Bertha Davidssohn 
Sa Ss N Territet Poſtfach⸗Schule Bromberg, Wilhelmſtr. 52. f 
i Ds SI oO Tu. a des Poster. Gustav Husen, Auf Wunid befte Referenzen. 
0 S * S DS ae Neu-Lackirungen eo Danzig, Kaſſub.⸗Markt 3. 5 Un Har. W 7 eintraub en. 
2 D 8 x al von Equipagen, Blechſachen uſw., aa Größte derartige Anſtalt in den öſtl. ngar. 7 
S ERS EN ade ſowie Provinzen. 19 9 ene N 1 täglich friſche Sendung und 
e 8 4 Ige. Tüchti rkräfte. Telegraphen⸗ 
ese Thaler U. Anfreihper T b Kar He aus. Neue saure Gurken 
© Ss e e lt ; Neuer Kurſus 12. October. empfiehlt biligſt 
ES 51 8 9 8 us Arbeiten e Der Dirigent. A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
MS 1 e EEE a inkl. Reparaturen von Maurer: zn Reddies, Pfarrer. 7 h | 
EN DEE AND = rbeiten werden ſchnell, Tauber, wie Ungar. Weintraul kl 


eee e 

Meinen geehrten Kunden 0 

vo a theike hierdurch mit, daß ich von v. Pfd. 50 Pfg., 

R. Sultz, . beute ab mein Geſchäfts local off 
Malermeiſter u. Lackiter. a nach meinem Hauſe 

Mauer- u. Areiteſtr. Ecke 22. . Heiligegeisstr. 12 

i Ferner empfehle verlegt habe. ö 

zu den billigsten Preiſen che Adolph W. Cohn, 

die neueſten und ſchönſten Möbelhändler. 

= 2° Tapeten. 2 + 


a 

d d billigſt ausgeführt 
dauerhaft un 18 ausgeführt = Töne Haiger 
tie 5 


S 


Proſpecte gratis und franco. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 

Das Nachweis-Büreau befindet ſich 
von heute ab beim Herrn Stadtrath 
Benno Richter am altſtädti⸗ 
ſchen Markt. 


Magen bitter, 


ganz vorzüglich gegen 


KKK 


empfiehlt 
Heinrich Netz. 


weis von Wohnungen pp. Ausſchneiden 111 Aufbewahren! Prückenſtraße 20, parterre 
Der Vorſtand. Buch Ueber die Ehe, 1 M. Marken wohne. 


Ä x J. Makowski 
1 Wo Kinderſegen e 


7 Wäſche BU 
nimmt an zum Waſchen billig u. ſauber 


Ein alter weißer 


Damen - Gürtel. 
Schreibmappen. Poesie- und Tagebücher. 
Cigarren-Etuis, Portemonnaies. 
Brief- und Banknoten - Taschen. 
Neuheiten in Aluminium 


Cravatten, = 


Auswahl in modernsten = 
Facons und Stoffen. 


Große volßsthümfice Feier | Krieger- 5 
i es z 


die erſte Wiener Caffee Röſterei. 


Diarrhoe u. Magenbeſchwerden 


—— —————— 
TER EBENE TE ae nn re Ereuzs,, v. 380 M. 
ai Meinen geehrten Kunden zeige ich Pianinos, an à 15 M. mon. 


i 2 Ä | ergebenſt an, daß ich jetzt Franco-, 4 wöch. Probesend. 
Daſelbſt unentgeltlicher Nach TTT Fab eri Berlin, Neanderstr. 16. 


E Kachelofen u 


5 Eikan Nachfolger She e 


Abtheilung: Lederwaaren und Reiſe-Artikel. 


Zur bevorſtehenden Reiſe⸗Saiſon empfehle ich: 


— 
2 
— 
ca 
= 
— 
[= 
— 
— 
—3 
= 
Es 
ca 
2 


Am Sountag. den 4. Sep⸗ 


. a am Sonntag, den 4. September er, tember d. Irs. feiert der hieſige 
aberbayeriſchen Sänger: und Zodler⸗Geſelſchaftſ „ e ae wen an eee e, 
* 


im Ziegelei⸗Wäldchen 


=” Sedanfeſt, 2 


welches ſich zu einem Volksfeſt ge⸗ 
ſtalten ſoll. 

Wir erlauben uns alle Vereine, 
Corporationen und Gewerke zu 
dieſer Feier ergebenſt einzuladen und 
ſich an dem Feſtzug zahlreich betheiligen 
zu wollen. ; 

Eine beſondere Aufforderung erfolgt 

nicht. 


Der Schützenzug tritt zur Empfang⸗ 
nahme der Gewehre und Abholung der 
Vereinsfahne um 2 Uhr Nachmittag 
bei Nicolai an Alle übrigen Kame⸗ 
raden und Feſttheilnehmer um dieſelbe 
Zeit auf der Culmer Esplanade, 
woſelbſt Aufſtellung genommen wird. 

Abmarſch des Feſtzuges um 2½ Uhr 


von der Esplanade aus durch die Stadt 


nach dem Feſtplatze. 
Daſelbſt großes 


Militär ⸗Concert, 


ausgeführt von der ganzen Capelle des 
Artillerie⸗Regiments Nr. 11. 


Volksbeluſtigungen aller Art. 


Fun Ju Orden u. Ehren⸗ 
zeichen, ſowie Vereinsabzeichen 
werden angelegt. ö 

Zur Deckung der Koſten werden an 
den Eingängen freiwillige Beiträge ein⸗ 


geſammelt werden. 


Ein beſtimmtes Entree wird nicht 
erhoben werden. 
Zur zahlreichen Betheiligung ladet 
ergebenſt ein. 
Der Vorstand. 


Hal- und. Zeiehnen-Unterricht 


Schuhmacherstr. 1. 


a up ned nagt 


sagt 2 puvagd auf 


TEE pack 


offerirt 


Robert Tilk, 
Vene ſaure Gurken, 


fein in Geſchmack, empfiehlt 


e ee leer plodoe f 


Frau B. Holz, Bäckerſtr. Nr. 25. Sieſta⸗ Verlag Dr. K. 70 Hamburg. me ift zu verkauf. bei Töpfermſtr. Knaak. Moritz Kaliski, Neuſtadt. 
— — w 777 ĩͤvVvddddddddàddddu. gar TREE W d 9 AN RT ĩͥd—— — 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Er mſt Lambeck in Thorn. 


Beilage nnd Ilnſtrirtes Fonntagsblatt. 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 207. 


- Sonntag, den 4. September 1892. 


unter 4 vorgeſehenen 100 prozentigen Carbolſäure mangeln ſollte, 
es infection auf die unter 1 bis 3 angegebenen Mittel zurückzugreifen fein. | 
Sollten auch diefe Mittel nicht zu beſchaffen ſein, ſo wird im 
Nothfall Carbolſäure mit geringerem Gehalt an wirkſamen Stoffen, 
welche demgemäß in größerer Menge zu verwenden iſt, oder ein 
elben wird 1 1 zerkleinerter reiner ge- | anderes: wiſſenſchaftlich als gleichwerthig anerkanntes Mittel zu 
| Waſſer gemiſcht, und verwenden fein. | 


II. Anwendung der Desinfectionsmittel. | 

1) Die flüſſigen Abgänge der Cholerakranken (Erbrochenes, 

Stuhlgang) werden möglichſt in Gefäßen aufgefangen und mit 

ungefähr gleichen Theilen Kalkmilch (I, Nr. 3) gemiſcht Dieſe 

Miſchung muß mindeſtens eine Stunde ſtehen bleiben, ehe ſie als 
unſchädlich beſeitigt werden darf. 


Zur Desinfection der flüſſigen Abgänge kann auch Chlorkalk 
(I. Nr. 2) benutzt werden. Von demſelben ſind mindeſtens zwei 
gehäufte Eßlöffel voll in Pulverform au ½ ! der Abgänge hin⸗ 
zuzuſetzen und gut damit zu miſchen. Die jo behandelte Flüſſigkeit 
kann bereits nach 15 Minuten beſeitigt werden. 

Schmutzwäſſer ſind in ähnlicher Weiſe zu desinficiren, jedoch 
genügen geringere Mengen von Kalkmilch oder Chlorkalk. 

2) Hände und ſonſtige Körpertheile müſſen jedesmal, wenn 
ſie durch die Berührung mit inficirten Dingen (Ausleerungen des 
Kranken, beſchmutzter Wäſche u. ſ. w.) in Berührung gekommen 
ſind, durch gründliches Waſchen mit Chlorkalklöſung (J, Nr. 2) 
oder mit Carbolſäurelöſung (I, Nr. 4) desinficirt werden. 

3) Bett⸗ und Leibwäſche, ſowie andere Kleidungsſtücke, welche 
gewaſchen werden können, ſind ſofort, nachdem ſie beſchmutzt ſind, 
in ein Gefäß mit Desinfectionsflüſſigkeit zu ſtecken. Die Desin⸗ 
fectionsflüſſigkeit beſteht aus einer Löſung von Kaliſeife (I, Nr. 3) 
oder Carbolſäure (I, Nr. 4). 

In dieſer Flüſſigkeit bleiben die Gegenſtände, und zwar in 
der erſteren mindeſtens 24 Stunden, in der letzteren mindeſtens 12 
Stunden, ehe ſie mit Waſſer geſpült und weiter gerein igt werden. 

Wäſche u. ſ. w. kann auch in Dampfapparaten ſowie durch 
Auskochen desinficirt werden. Aber auch in dieſem Falle muß ſie 
zunächſt mit einer der genannten Desinfectionsflüſſigkeiten (1, Nr. 3 
oder 4) ſtark angefeuchtet und in gut ſchließenden Gefäßen oder 
Beuteln verwahrt, oder in Tücher, welche ebenfalls mit Desinfec- 
tionsflüſſigkeit angefeuchtet find, eingeſchlagen werden, damit die 
mit dem Hantiren der Gegenſtände vor der eigentlichen Desinfection 
verbundene Gefahr verringert wird. Auf jeden Fall muß derjenige, 
welcher ſolche Wäſche u. ſ. w. berührt hat, ſeine Hände in der 
unter II Nr. 2 angegebenen Weiſe desinficiren. 

4) Kleidungsſtücke, welche nicht gewaſchen werden können, ſind 
in Dampfapparaten (I, 5) zu desinficiren. 

Gegenſtände aus Leder ſind mit Carbolſäurelöſung (J, 4) 
oder Chlorkalklöſung (I, 2) abzureiben. 


5) Holz und Metalltheile der Möbel ſowie ähnliche Gegen⸗ 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende 

Anweiſung zur Ausführung der Y 
bei Cholera. 
I. Als Desinfektionsmittel werden empfohlen: 

1) Kalkmilch. 

Zur Herſtellung ders 
brannter Kalk, ſogenannter Fettkalk, mit 4 
zwar in folgender Weiſe: 7 

Es wird von dem Waſſer etwa ! in das zum Miſchen 
beſtimmte Gefäß gegoſſen und dann der Kalk hineingelegt. Nachdem 
der Kalk das Waſſer aufgeſogen hat und dabei zu Pulver zerfallen 
iſt, wird er mit dem übrigen Waſſer zu Kalkmilch verrührt. 

Dieſelbe iſt, wenn ſie nicht bald Verwendung findet, in einem 
gut geſchloſſenen Gefäß aufzubewahren und vor dem Gebrauch 
umzuſchütteln. 

2) Chlorkalk. 

Der Chlorkalk hat nur dann eine ausreichende desinficirende 
Wirkung, wenn er friſch bereitet und in wohl verſchloſſenen Ge- 
fäßen aufbewahrt iſt. Die gute Beſchaffenheit des Chlorkalks iſt 
an deu ſtarken, dem Chlorkalk eigenthümlichen Geruch zu erkennen. 

Er wird entweder unvermiſcht in Pulverform gebraucht oder 
in Löſung. Letztere wird dadurch erhalten, daß zwei Theile Chlor⸗ 
kalk mit 100 Theilen kalten Waſſers gemiſcht und nach dem Ab⸗ 
ſetzen der ungelöſten Theile die klare Löſung abgegoſſen wird. 

3) Löſung von Kaliſeife (ſog. Schmierſeife oder grüner oder 
ſchwarzer Seife). 

3 Theile Seife werden in 100 Theilen heißen Waſſers gelöſt 
(3. B. ½ kg Seife in 17 1 Waſſer). 

4) Löſung von Carbolſäure. 

Die rohe Carbolſäure löſt nur unvollkommen und iſt deswegen 
ungeeignet. Zur Verwendung kommt die ſog. „100prozentige Carbol⸗ 
ſäure“ des Handels, welche ſich in Seifenwaſſer vollſtändig auflöſt. 

Man bereitet ſich die unter Nr. 3 beſchriebene Löſung von 
Ralifeite. In 20 Theile dieſer noch heißen Löſung wird 1 Theil 
Carbolſäure unter fortwährendem Umrühren gegoſſen. 5 

Dieſe Löſung iſt lange Zeit haltbar und wirkt ſchneller des⸗ 
inficirend als einfache Löſung von Kaliſeife. Soll reine Carbolſäure 
(einmal oder wiederholt. deſtillirte) verwendet werden, welche erheblich 
theurer, aber nicht wirkſamer iſt als die ſog. „100prozentige Car⸗ 
bolſäure“, ſo iſt zur Löſung das Seifenwaſſer nicht nöthig; es 
genügt dann einfaches Waſſer. 

5) Dampfapparate. 

Geeignet ſind ſowohl ſolche Apparate, 
Waſſerdampf bei 100° C. eingerichtet find 
welchen der Dampf unter Ueberdruck (nicht unter 
zur Verwendung kommt. 

6) Siedehitze. 

Unter den aufgeführten Desinfictionsmitteln iſt die Wahl nach 
Lage der Umſtände zutreffen. Insbeſondere wird, wenn es an der 
ade OT U 


H olz- Verkauf Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
Birken, Eichen, Elſen und Kiefern ⸗ den Monat September cr. reſp. für die 
Klobenholz, prima Qualität u ſehr 


Monate Juli Auguſt cr. wird % 
billigen Preiſen täglid) durch Ausfeper| in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
Zerski hier. Ablage am Schank⸗ 


haus III. Auch werden in meinem M 97 0 0 tb 
Comptoir außer dieſen Beſtellungen am ontag, d. 5. ep L. ex, 


ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, on Morgens 8 ½ Uhr ab, 
Bohlen, Schwarten. Kantholz sowie in der Knaben-Aittelſchule 
leere | am Mittwoch, 7. Septbr. er, 

In Forſt Les zez bei Eruſt⸗ i von Morgens 8¼ Uhr ab 
rode läglich Verkauf von Eichen erde Erhebung des Schulgeldes ſoll 
Birken, Elſen, w. Buchen u. Kiefern- der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Brenn: und Nutzholz durch Forſtver⸗[ Es wird jedoch ausnahmsweise das 
walter Bobke. Schulgeld noch am Dienſtag u. a 
tag, den 6. und 8. September, ittags 
Bekanntmachung. wiſchen 12 u. 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 

Die Lieferung der Naturalien für ne werden. 
das hieſige Juſtſzgefängniß für den] Die dei der Erhebung im Rück⸗ 
Zeitraum vom 1. October 1892 bis ſtande verbliebenen Schulgelder werden 

ultimo September 1893 und zwar ca :executiviſch beigetrieben werden. 
520 Kilogr. Hafergrütze, Thorn, den 26. Auguſt 1892. 


| 


welche für ſtrömenden 
„als auch ſolche, in 
/ Atmoſphäre) 


Gratis und franco 


> 


eee 


522 „ Gerſtengrütze, i 
522 k 1 Ben en 3 
348 n Bu weitzengrütze, E ann u 5 8 117 9 5 e Jahren auf das Beſte bewährt, was Hunderte von FEJ| 
948 n Spech zur Suppe, Gewerbliche Gortbitdangstänte 4 ir | a aa 1 5 e sand durch nn ark Sede, 0 
[7] „ St 7 2 ä K. 
5 ehe e ee ©, | 10 S mag r e. 
2 Reis, a 5 5 a 
17160 „ Kartoffeln findet in der Aula der cg een Thorn, Rathsapotheke. 
670 „ Graupe, ſchule die Vertheilung von Prämien e ße, 
6595 Kümmel, aus Mitteln der Gewerbe ⸗ Deputation A u c t i o n 1 Geſtützt auf die gemachten Erfah⸗ 
1186 „ Erbſen “lan Schüler der ſtaatlichen gewerblichen zu Dembowalonka Ian erkläre ich das Gehöröl als das 
650 „ Rindfleiſch Fortbildungsſchule ſtatt. Ich lade hierzu beſte aller Ohrenheilungsmittel und das 
78 Liter Eſſig 0 die Angehörigen der Schüler und die am 10. September 1892, allen Leidenden aufrichtig zu empfehlen 
3 Kilogr. Pfeffer, Freunde der Fortbildungsſchule erge⸗ Nachmittags 1 Uhr. 050 Dr. Gewitzel, Oberſtabsarzt und 
10950  „  Schrotbrod benft ein. Zum Verkauf kommen: Collegiumrath. Warſchau. 


Thorn, den 1. September 1892. 
Der Erſte Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Es wird hierzu ein Termin auf 


den 17. Sep ember 1892, 


Treibhaus = Pflanzen 
Agaven u. Myithen in jeder 
Größe, ſelten ſchöne Palmen, 
Vormittags 10 Uhr, Das Stadtbauamt befindet ſich von Agapantus, Pamposgras, (Trep⸗ 
in der Gerichtsſchreiberei I, Zimmer] Montag, den 5. d. Mts ab im Rath⸗ | pendecoration) u. div. Topfgewächſe. 
Nr. 10, des hieſigen Amtsgerichts an- hauſe im weſtlichen Flügel 2 Treppen Möbel, Haus⸗, Küchen⸗ und 
beraumt. hoch. Aufgang vom Rathhaushof aus. Garten⸗G räth 
Verſirgelte Offerten nebſt Proben] Thorn, den 1. September 1892. ar en⸗ £ Je. 
werden bis zum Beginn des Termins Der Magiſtrat Der Verkauf findet meiftbietend gegen 
daſelbſt entgegengenommen und ſind die = 5 ſofortige Barzahlung ſtatt. 
Lieferungsbedingungen dort einzuſchen. 1 wärterin Fahrwerk auf vorherige Anmeldung 
von ſofort geſucht Marienſtr. Nr. 1, auf Bahnhof Brieen FTonniE._ Bahnhof Briefen. M. Hennig. 


Culm, den 1. September 1892. 
2 Treppen rechts. 1 möbl. Zim. zu verm. Schillerstr. 5, II. 


Königliches mtsgericht. 


Gegen Ein 
das rühmlich 


von Dr. M. 


J. GRAFT 


bbb 
FFF ̃ ¾§⅛—2— ... ̃ ͤ—V—. —Vi—᷑—— — 
verſendet 
Apotheke in München 
die ſoeben erſchienene Brochüre: 


WW!z—Wie ſchützt man ſich 
vor der drohenden Cholera?“ 


Ein eruſtes Mahuwort an Jedermann. 


vorn 
455 


2 Gehöröl 


und Rathsapotheke in Thorn. 


ſtände werden mit Lappen ſorgfältig und wiederholt abgerieben, die 
mit Carbolſäure⸗ oder Kaliſeifenlöſung (I, 4 oder 3) befeuchtet 
ſind. Ebenſo wird mit dem Fußboden von Krankenräumen ver⸗ 
fahren. Die gebrauchten Lappen ſind zu verbrennen. 

Der Fußboden kann auch durch Beſtreichen mit Kalkmilch 
(J 1) desinficirt werden, welche früheſtens nach zwei Stunden durch 
Abwaſchen wieder entfernt wird. N 

6) Die Wände der Krankenräume ſowie Holztheile, welche 
dieſe Behandlung vertragen, werden mit Kalkmilch (I, 1) getüncht. 

Nach geſchehener Desinfektion ſind die Krankenräume, wenn 
Su möglich, 24 Stunden lang unbenutzt zu laſſen und reichlich 
zu lüften. 

7) Durch Cholera-Ausleerungen beſchmutzter Erdboden, Pflaſter 
ſowie Rinnſteine, in welche verdächtige Abgänge gelangen, werden 
am einfachſten durch reichliches Uebergießen mit Kalkmilch (I, 1) 
desinficirt. : 

8) Soweit Abtritte im Hinblick auf den öffentlichen Verkehr 
(A. Nr. 14 der „Maßnahmen“) zu desinficiren ſind, empfiehlt es 
ſich, täglich in jede Sitzöffnung 1 1 Kalkmilch (I, 1) oder ein 


anderes gleichwerthiges Mittel in entſprechender Menge zu gießen. 


Tonnen, Kübel u. dgl., welche zum Auffangen des Koths in den 
Abtritten dienen, ſind nach dem Entleeren reichlich mit Kalkmilch 
(I 1) oder einem anderen gleichwerthigen Mittel außen und innen 
zu beſtreichen. 

Die Sitzbretter werden durch Abwaſchen mit Kaliſeifenlöſung 
(I, 3) gereinigt. 

9) Wo eine genügende Desinfektion in der bisher angegebenen 
Weiſe nicht ausführbar iſt (z. B. bei Polſtermöbeln, Federbetten, 
in Ermangelung eines Dampfapparats auch bei anderen Gegen⸗ 
ſtänden, wenn ein Mangel an Desinfectionsmitteln eintreten follte), 
find die zu desinficirenden Gegenſtände mindeſtens ſechs Tage lang 
außer Gebrauch zu ſetzen und an einem warmen, trockenen, vor 
Regen geſchützten, aber womöglich dem Sonnenlicht ausgeſetzten 
Orte gründlich zu lüften. 

10 Gegenſtände von geringerem Werth, namentlich Bettſtroh, 
ſind zu verbrennen. 

Die Desinfection iſt dort, wo ſie geboten erſcheint, insbeſondere 
wenn Orte, die dem öffentlichen Verkehr zugänglich ſind, gefährdet 


erſcheinen oder wo ſonſt eine Infection zu beſorgen iſt oder ſtatt⸗ 


gefunden hat, mit der größten Strenge durchzuführen. 

Im übrigen iſt aber vor einer Vergeudung von Desinfictions⸗ 
mitteln eindringlich zu warnen; unnöthige und wirkſame Desinfec⸗ 
tionen bedingen unnützen Koſtenaufwand und vertheuern die Preiſe 
der Desfectionsmittel, verleiten aber auch das Publikum zur Sorg⸗ 
loſigkeit in dem Gefühle einer trügeriſchen Sicherheit. 

Reinlichkeit iſt beſſer als eine ſchlechte Desinfektion. 


——̃ — ...r ——e—— —— —ͤ — — — 
Für die Schriftleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 

Se Eiferne 
1. | feuer- u. diebesfihere 


== . Geldſchränke 


und 


Caſſetten 


offerirt 


Robert Tilk. 


Waſchkeſſel 
aus Kupfer, faſt neu, 4 Schffl. Inhalt, 
eine Viehclistirspritze 


und I Dtz. Zinkmilchsatten 
hat zu verkaufen 

Hugo Matthiae, Thorn III, 

iſcherſtraße 55. 


, Ichldiedeeisern. 


Feuſter 


offerirt billigſt 


Rob. Majenski, 


Thorn III. 


die Adler- 


DS 


fung: 
berladen des 


Wasch- u. Plätt-Anstalt. 
| Annahme jeder Wäſche. 
Milbrandt, Gerechteſtr. 27. 


Berliner ur 
Wasch- u. Plätt-Anstalt, 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, #lein Mocker. 
Es d zum Waſchen 
wird W̃ ſche u. Plätten ang. 
Brückenſtr 24 bei F. Jonatowska. 

N Das Haus Tuch⸗ 
i macherfir. 24 iſt zu ver: 
kaufen. Näheres bei 0. 

K Bartlewski, Seglerſtr 13. 


Habe mich hier als Hebeamme 


iſendung von Mk. 4.— iſt 
ſt anerkannte 


Deutſch, welches jede nicht 


angeborene Taubheit heilt, Schwerhö“ niedergelaſſen und bitte um geneigten 
rigleit, Ohrenſauſen, Ohrenſtechen, ſo⸗ Zuſpruch. 

wie jede Ohrenerkrankung t be⸗ 5 
ſeitigt, mit Gebrauchsanweiſg., Spritze 2c- 
zu beziehen aus dem Hauptdepöt von 


Ww. M. Friedemann, 
Heiligegeiſtſtr. 9. 

finden . Nieder kauft 

Damen unter ſtrengſt. Discretion 

Rath u. gute Aufnahme b. 

Hebeamme Dietz, Bromberg, Voſenerſtr. 13 


ſofor 


Z, Berlin, Chorinerstr. 81 


ö : Der Vorſitzende hat darauf zu ſehen, daß thunlichſt mindeſtens ein Arbeitgeber und * 
d elianntmachung. ein Arbeiter demſelben oder einem verwandten Berufszweige angehören, wie die rettenden 8 2 
Das Ortsſtatut betreffend das für die Stadt Thorn zu errichtende 8 Parteien. von J anowsk 1, 


Gewerbegericht Be 8.29. Entſchädigung der Beiſitzer. 
liegt in der Zeit vom 29. Auguſt bis einſchl. 11. September d. J. in unſerem Bureau 1]. Die Beiſitzer erhalten für jede Sitzung, welcher fie beigewohnt haben, als Entſchädigung 
(Sprechſtelle Rathhaus 1 Treppe während der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht] für Zeitverſäumniß 5 Mark, wenn die Sitzung einen ganzen Arbeitstag in Anſpruch ge⸗ 


pract. Zahnarzt. 
Thorn, Altſt. Markt (n. der Poſt.) 


öffentlich aus. nommen hat, 3 Mark, wenn dieſelbe nicht über einen halben Arbeitstag angedauert hat. BI 
Zugleich bringen wir nachſtehenden ; Die Entſchädigungen werden in der Regel vierteljährlich, auf Wunſch auch ſofort ausge⸗ 
Auszug aus dem Ortsſtatut betreffend das Gewerbegericht zu Thorn zahlt; eine Zurückweiſung derſelben ift nicht ſtatthaft. Schmerzloſe 
zur öffentlichen Kenntniß. § 30 bis 33. Betrifft: Gerichtsſchreiberet und Unterhaltungskoſten. Zahn- erationen 
Für den Gemeindebezirk der Stadt Thorn wird nach Maßgabe des Beſchluſſes des en 5 34. Gebühren. a 11 9 
Magiſtrats vom 4. Februar 1892 und des Beſchluſſes der Stadtderordneten⸗Verſammlung Für die Verhandlung des Rechtsſtreites vor dem Gewerbegerichte wird eine einmalige künſtliche Zähne n. Plomben. 


vom 2. März 1892 auf Grund des 8 1, 2 und 6 des Reichsgeſetzes betreffend die Gewerbe⸗ Gebühr nach dem Werthe des Streitgegenſtandes erhoben. 
gerichte, vom 29. Juli 1890 nach Anhörung betheiligter Arbeitgeber und Arbeitnehmer Dieſelbe beträgt bei einem Gegenſtande im Werthe bis 20 Mark einſchließlich 1 Mark 
nachſtehendes Ortsſtatut erlaſſen. von mehr als 20 Mark bis 50 Mark einſchließlich 1,50% 
8 1. Für die Entſcheidung von gewerblichen Streitigkeiten: von mehr als 50 Mark bis 100 Mark einſchließlich f 3 " 
1 à zwiſchen Arbeitern einerſeits und ihren Arbeitgebern andererſeits und „Die ferneren Werthklaſſen ſteigen um je 100 Mark, die Gebühren um je 3 Mark. 
b. zwiſchen ſolchen Arbeitern deſſelben Arbeitgebers Die höchſte Gebühr beträgt 30 Mark. 5 i 
2 a zwiſchen Perſonen, welche für beſtimmte Gewerbetreibende außerhalb der Arbeits⸗ Wird der Rechtsſtreit durch Verſäumnißurtheil oder durch eine auf Grund eines An⸗ 
ſtätte der letzteren mit Anfertigung gewerblicher Erzeugniſſe beſchäftigt ſind (Heim⸗ erkenntniſſes oder unter Zurücknahme der Klage erlaſſene Entſcheidung erledigt, ohne daß 
arbeiter, Hausgewerbetreibende) und ihren Arbeitgebern, auch wenn dieje Perſonen | eine kontradiktoriſche Verhandlung vorhergegangen war, ſo wird eine Gebühr in Höhe der 
die Rohſtoſfe oder Halbfabrikate, welche fie bearbeiten oder verarbeiten, ſelbſt beſchafen,] Hälfte der oben bezeichneten Sägen erhoben. 
b zwiſchen Hausgewerbetreibenden (Heimarbeitern) der vorbezeichneten Art unterein⸗ Wird ein zur Beilegung eines Rechtsſtreites abgeſchloſſener Vergleich aufgenommen, 
ander, ſofern ſie von demſelben Arbeitgeber beſchäftigt werden, ſo wird ein Gebühr nicht erhoben, auch wenn eine kontradiktoriſche Verhandlung voraus⸗ 
wird ein Gewerbegericht errichtet, welches den Namen Gewerbegericht zu Thorn führt. gegangen war. 8 
Sein Sitz iſt in Thorn. Schreibgebühren kommen nicht in Anſatz. Für Zuſtellungen werden baare Auslagen 
Sein Bezirk umfaßt den Gemeindebezirk der Stadt Thorn. nicht erhoben. 5 5 ü 
8 2. Als Arbeiter im Sinne dieſes Ortsſtatuts gelten diejenigen Geſellen, Gehülfen, Im Uebrigen findet die Erhebung der Auslagen nach Maßgabe des 8 79 des Gerichts⸗ 
Fabrikarbeiter und Lehrlinge, auf welche der ſiebente Titel der Gewerbeordnung Anwendung findet. | koſten⸗Geſetzes ſtatt. Der 5 2 deſſelben findet Anwendung. 
„Ingleichen gelten als Arbeiter Betriebsbeamte, Werkmeiſter und mit höheren techniſchen $ 35—49. Betrifft: Thätigkeit des Gewer begerichts als Einigungsamt ſowie Gutachten 
Dienſtleiſtungen betraute Angeftellte, deren Jahres⸗Arbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt |? des Gewerbegerichts. 
zweitauſend Mark nicht überſteigt. $ 50. Die Beſtimmungen dieſes Ortsſtatuts finden keine Anwendung auf Gehülfen 
§ 3. Das Gewerbegericht iſt ohne Rückſicht auf den Werth des Streitgegenſtandes und Lehrlinge in Apotheken und Handelsgeſchäften, ſowie auf Arbeiter, welche in den unter 
zuſtändig für Streitigkeiten: vr der Militär- oder Marine⸗Verwaltung ſtehenden Betriebsanlagen beſchäftigt find. 
1) über den Antritt, die Fortſetzung oder die Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes, ſowie $ 51. Dieſes Ortsſtatut tritt vier Wochen nach ſeiner Veröffentlichung in Kraft; die 
über die Aushändigung oder den Inhalt des Arbeitsbuches oder Zeugniſſes, Maßnahmen, welche erforderlich ſind, um die Wirkſamkeit des Gewerbegerichtes von dieſem 
2) über die Leiſtungen und Entſchädigungsanſprüche aus dem Arbeitsverhältniſſe, ſowie] Zeitpunkte ab zu ermöglichen, können bereits vorher getroffen werden. 
über eine in Beziehung auf dasſelbe bedungene Konventionalſtrafe, 8 52. Die am Tage des Inkrafttretens dieſes Skatutes bei den zuſtändigen Behörden 
3) über die Berechnung und Anrechnung der von den Arbeitern und Hausgewerbe⸗ bereits anhängigen Streitigkeiten ſind bei denſelben auch zur Erledigung zu bringen. 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Für Zahnleidende 


Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch lokale naesthesie 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speclalität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb, 
Breiteftraße. 


" Zahn-Atelier 


künſtliche Zn gutſitzend, pro 


ark. 


Zahn 1 
H. Schmeichler, 
Brückenſtr. 40, 1 Tr. 
Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


treibenden zu leitenden Krankenverſicherungs⸗Beiträge und SER Februar 105 0 Ah; 
4) über die Anſprüche, welche auf Grund der Uebernahme einer, gemeinſamen Arbeit Thorn, den — 2. März. 8 5 8 gebt lee es, 

von Arbeitern oder Hausgewerbetreibenden deſſelben Arbeitgebers gegen einander Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. S . SN 77 

erhoben werden. (gez) Dr. Kohli. Schustehrus. (gez) Boethke. eruat - Mad MM 


8 4, Ausgenommen von der Zuſtändigkeit des Gewerbegerichts find: 

1. Streitigkeiten über eine Konventionalſtrafe, welche für den Fall bedungen iſt, daß der 
Arbeiter oder Hausgewerbetreibende nach Beendigung des Arbeits verhältniſſes ein 
ſolches bei anderen Arbeitgebern eingeht oder ein eigenes Geſchäft errichtet, 

2. Streitigkeiten der im 8 3 Ziffer 1 bis 4 bezeichneten Art zwiſchen 

a. Mitgliedern der Innungen und ihren Lehrlingen, 
b. Mitgliedern ſolcher Innungen, für welche ein Schiedsgericht in Gemäßheit des 
$ 97a Ziffer 6 und 8 100d der Gewerbe⸗Ordnung errichtet iſt und ihren Arbeitern. 

Außerdem iſt die Zuständigkeit des Gewerbegerichtes ausgeſchloſſen für ſolche Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Gewerbetreibenden und ihren Geſellen, Gehülfen und Lehrlingen, für welche 
auf Grund der § 100 e Ziffer 1 und 1001 Abſatz 2 der Gewerbe⸗Ordnung durch einen der 
ſtreitenden Theile die Entſcheidung eines Innungs⸗Schiedsgerichtes oder einer Innung 
angerufen wird. 

Desgleichen iſt die Zuſtändigkeit des Gewerbegerichtes ausgeſchloſſen für ſolche Strei⸗ 
tigkeiten der Gehülfen und Lehrlinge in Apotheken und Handelsgeſchäften und der Arbeiter, 
welche in den unter der Militär⸗ oder Marine⸗Verwaltung ſtehenden Betriebsanlagen be⸗ 
ſchäftigt ſind, ſowie für Streitigkeiten, welche zur e ner der nach 8 14 Nr. 4 des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes zugelaſſenen, auf Grund der ſonſtigen Landesgeſetze zur Entſchei⸗ 

dung gewerblicher Streitigkeiten berufenen Gewerbegerichte gehören. \ 

8 5. Das Gewerbegericht beſteht aus einem Vorſitzenden, zwei Stellvertretern deſſelben 
und 10 Beiſitzern. Die Zahl der Stellvertreter und Beiſitzer kann durch Beſchluß des 
Magiſtrats anderweit feſtgeſtellt werden. 

§ 6. Allgemeine Erforderniſſe bezüglich der Mitglieder. 

Zum Mitgliede des Gewerbegerichts — einſchl. des Vorſitzenden und der Stellvertreter 
— ſoll nur berufen werden, wer das 30. Lebensjahr vollendet, in dem der Wahl voran⸗ 
gegangenen Jahre für ſich oder ſeine Familie Armenunterſtützung auf Grund des Geſetzes 
über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 (R.⸗G.⸗Bl. S. 360) und des Geſetzes, 
betr. die Ausführung des Bundesgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz, vom 8. März 
1871. (G. S. S. 130) nicht empfangen oder die empfangene Armenunterſtützung erſtattet hat 
und in dem Bezirke des Gewerbegerichts ſeit mindeſtens 2 Jahren wohnt oder beſchäftigt iſt. 

Desgleichen ſollen zu Mitgliedern des Gewerbegerichtes nicht berufen werden Perſonen, 
welche wegen geiſtiger oder körperlicher Gebrechen zu dem Amte nicht geeignet ſind. 

Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig ſind (Gerichtsverfaſſungs-Geſetz 
88 31, 32), können nicht berufen werden. 

§ 7. Vorſitzender und Stellvertreter. 
Der Vorſitzende des Gewerbegerichts und die Stellvertreter deſſelben werden von dem 
Magiſtrat auf 3 Jahre gewählt ſie dürfen weder Arbeitgeber noch Arbeiter ſein. 

Die Wahl des Vorſitzenden und der Stellvertreter bedarf der Beſtätigung des Königl. 
Regierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder. Dieſe Beſtimmung findet auf Staats⸗ oder 
Gemeindebeamte, welche ihr Amt kraft ſtaatlicher Ernennung oder Beſtätigung verwalten, 
keine Anwendung, ſolange ſie dieſes Amt bekleiden. 

9 8. Beiſitzer. 

Die Beiſitzer müſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus den Arbeitern 
entnommen werden. { 

Die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeitgeber werden mittelſt Wahl der Arbeitgeber, 
die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeiter mittelſt Wahl der Arbeiter auf die Dauer von 
drei Jahren beſtellt. Wiederwahl it zuläſſig. 

Beiſitzer, deren Amtsperiode abgelaufen iſt, ſcheiden erſt dann aus, wenn ihr Nachfolger 

in das Amt eingetreten iſt. 

§ 9. Zur Theilnahme an den Wahlen find nur berechtigt: 

a. ſolche Arbeitgeber, welche das 25. Lebensjahr vollendet und ſeit mindeſtens einem Jahre 

im Bezirke des Gewerbegerichtes Wohnung oder eine gewerbliche Niederlaſſung haben. 

b. ſolche Arbeiter, welche das 25. Lebensjahr vollendet und in dem Bezirke des Gewerbe⸗ 
erichtes ſeit mindeſtens einem Jahre beſchäftigt find oder, falls ſie außerhalb dieſes 
Bezirkes in Arbeit ſtehen, wohnen. ö 

Die im § 6 Abſatz 3 dieſes Status bezeichneten Perſonen find nicht wahlberechtigt. 

Mitglieder einer Innung, für welche ein Schiedsgericht in Gemäßheit der 88 97 4,100 d 
der Gewerbe⸗Ordnung errichtet iſtund deren Arbeiter ſind weder wählbar noch wahlberechtigt. 

8 10. Das Reich, der Staat, die Gemeinden und ſonſtige öffentliche Verbände, ſowie 
juriſtiſche Perſonen üben ihr Stimmrecht durch ihre geſetzlichen Vertreter aus. 

Den e e el ſtehen im Sinne der §8 8 und 9 dieſes Statuts die mit der Leitung 
eines Gewerbe⸗Betriebes oder eines beſtimmten Zweiges deſſelben betrauten Stellvertreter 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. { 
Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränkke. 
Kinderwagen. 


Philipp EIKAl za 


——ä ee 
Lurie, weisse Haut, 22 
jugendfriſchen Teint erhält man ficher, 
E Sommersprosen — 


verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 
Bergmann's Lilienmilch- Seife 


Vorſtehendes Ortsſtatut wird gemäß 8 1 Abſatz 2 des Geſetzes betreffend die Gewerbe⸗ 
gerichte vom 29. Juli 1890 (Reichs⸗Geſ.⸗Blatt S. 141) in Verbindung mit den Beſtim⸗ 
mungen der Anlage a Nr. Ila des Zirkular⸗Erlaſſes der Miniſter für Handel und Gewerbe 
und des Innern vom 23. September 1890 (M.⸗Bl. S. 206) hierdurch beſtätigt. 

Marienwerder, den 13. April 1892. 

(L. S.) Namens des Bezirksausſchuſſes. 
Der Vorfitzende. 
J. V. (gez) von Kehler. 


Die Wahl der Beifitzer zum Gewerbegericht 


findet am 


Montag, den 12. September 1892, 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr und Nachmittags von 5 bis 9 Uhr 

ſtatt. — Wahllokal ist der Vietoria-Garten. 

Jede der vorſtehend im § 11 bezeichneten 5 gewerblichen Gruppen hat 2 Beiſitzer 
und zwar einen Arbeitnehmer als Beifiger zum Gewerbegericht zu wählen. 

Der 8 6 vorſtehenden Auszugs ergiebt die Erforderniſſe bezüglich der Mitglieder des 
Gewerbegerichts. | 

Die zur Theilnahme an der Wahl Berechtigten werden hiermit zur Wahl eingeladen. 

Sümmtliche an der Wahl ſich betheiliegenden Perſonen haben ſich vor dem Wahl⸗ 
vorſtande, inſoweit demſelben ihre Wahlberechtigung nicht bekannt iſt, auf Erfordern über 
dieſelbe auszuweiſen. BR a 

Hierzu genügt für Arbeitgeber der Gewerbelegitimationsſchein bezw. die letzte Ge⸗ 
werbeſteuerquittung, für die Arbeitnehmer ein Zeugniß ihres Arbeitgebers oder der Po⸗ 
lizeibehörde, durch welches beſtätigt wird, daß der Arbeitnehmer das 25. Lebensjahr 
vollendet hat und ſeit mindeſtens einem Jahre innerhalb des Gewerbegerichtsbezirks (Ge⸗ 
meindebezirk der Stadt Thorn) in Arbeit ſteht oder wohnt. a 

Formulare zu dieſen Zeugniſſen für die Arbeitnehmer können, ſoweit ſie denſelben 
nicht bereits zugegangen, in unſerem Bureau I (Sprechſtelle), Rathhaus 1 Treppe, in 
Empfang genommen werden. : 

Thorn, den 20. Auguſt 1892. 


Der Magiſtrat. 


Für Bandwurmleidende. 


Jeden Band wurm „entferne in 1—2 Stunden radikal mit dem Kopfe, 
ohne Anwendung von Couſſo, Granatwurzel und Kamala. Das Verfahren iſt 
für jeden menſchlichen Körper ſehr geſund, ſowie leicht anzuwenden, ſogar bei 
Kindern im Alter von 1 Jahr, ohne jede Vor⸗ oder Hungerkur, vollſtändig 
ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr, für den wirklichen Erfolg leiſte 
Garantie, auch wenn vorher anderwärts viele vergebliche Kuren durchgemacht 
wurden. — Sireng reelles Verfahren, welches Tauſende von Dankesſchreiben 
aus ganz Deutſchland ꝛc. mir bezeugen. Adreſſe iſt: G. Holzwarth, 
Frankfurt a. M. Altkönigsſtraße. — Die meiſten Menſchen leiden, ohne 
daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel und werden dieſelben größtentheils als 
Blutarme und Bleichſüchtige behandelt. Kennzeichen find: Abgang nudelartiger 
oder kürbiskernartiger Glieder, blaue Ringe um die Augen, Bläſſe des Geſichts, 
matter Blick, Appetitlosigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar 
Ohnmachten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines 
Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, Magenſäure, Verſchleimung, Kopfſchmerz, 
Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, Afterjucken, wellenartige Bewegungen 
und ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, belegte Zunge, Herzklopfen. 

— — 


v. Bergmann & Co. Dresden, à St 50 pf. bei: — 


Adolf Leet z. Zeifenfabrik. 


Petroleummotor⸗ 
Boote 


von 6 bis 20 Meter Länge und 1 bis 
20 effect. Pferdekräften nach neueſter 
Conſtruction. Preisliſten nebſt Gut⸗ 
achten gratis u. franko zu beziehen durch 
Hugo Matthiae, 
Thorn III., Fiſcherſtraße 55 


Musikwerk Euphonium 
24 tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, 
Extranotenblätter à St. Mk. 1. 


der ſelbſtändigen Gewerbetreibenden gleich, ſofern ihr Jahres⸗Arbeitsverdienſt an Lohn Dasselbe mit Trommel oder Cleckenspiel Ie f N 
oder Gehalt 2000 Mark überſteigt. . Mit. B. Nys uo en Af. 36 ( Nelhsiverschuldete Schwäche % 
Die durch 8 1 Abſatz 1 Ziffer 2 der Zuſtändigkeit des Gewerbegerichtes unterſtellten Extranotenblätter à St. Mk. 1.40. an Veit ale nach ihrer 


prakt. Erfahrg. Dr. Mentzel, nicht approb. 


Symphonions, Harmonikas etc.] d, oameuis, Setertense 27, 1. tus: N 

liefert. billigst an Be es 
die Musikwaaren-Fabrik un — 
N von . 


Hausgewerbetreibenden find, jofern ſie Gewerbeſteuer entrichten, als Arbeitgeber, andernfalls 
als Nrbelter wahlberechtigt und wählbar. 2 

§ 11. Wahl der Beiſitzer. 
5 Die Wahl der Beiſitzer iſt unmittelbar und geheim. Sie erfolgt unſer Leitung eines 
Wahlausſchuſſes nach folgenden gewerblichen Gruppen: i 
1. der Metallarbeiter, d. i.: Schmiede, Klempner und Kupferſchmiede, Goldſchmiede, Ma⸗ 


Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


Aufträge von 20 Mk. an frco. 


ſchinenbauer, Schloffer, Spor⸗, Uhr⸗, Büchs⸗, Windenmacher und Feilenhauer; 0 XIII. Grosse Inowrazlawer 
2. der Holzarbeiter und der Baugewerbe, d. i.: Tiſchler und Drechsler, Böttcher, Stellmacher, Ber nhard Oer tel, ferde „Verloosun 
Korbmacher, Schneidemüller, Ziegler, Töpfer, Schieferdeder, Zimmerer und Maurer; Gera. Reuss g 0 
3. der Arbeiter aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel, d. i.: Müller, 7 a Ziehung am 5. October d. J. 
Bäcker und Küchler, Conditoren, Fleiſcher, Brauer, Deſtillateure; — —— Zur Verloosung kommen 


4. der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungsſtücken und verwandten 
Gewerben, d. i.: Schuhmacher, Schneider, Sattler, Täſchner, Riemer, Tapezierer, Bar⸗ 
biere, Friſeure, Gerber, Färber und Buchbinder; 

5. alle übrigen Gewerbetreibenden. 

Der Magiſtrat beſtimmt, wie viele Beiſitzer jeder gewerblichen Gruppe von den Arbeit⸗ 


3 4-spännige und 2-spännige 
Aufträge von 20 M Loose Edulnagekn Werne ron 


an franco. nur 10 000 u. 5000 Mark 


Ponyequipage i. W 1500 Mk. 


gebern und Arbeitern zu wählen ſind. Preislisten ie 30 edle 

Die Arbeitgeber haben ihr Wahlrecht in demjenigen Wahlbezirke auszuüben, in welchem au fWunsch umsonst. 14 8 ee 
ſie zur Zeit der Vornahme der Wahl wohnen oder eine gewerbliche Niederlaſſung haben, die = — . und 00 volle Gewinne. 
Arbeiter in demjenigen Wahlbezirke in welchem ſie zur Zeit der Vornahme der Wahl in Arbeit x 


Loose à 1 Mark 


Vork Wint t = ’ 1915 in den durch Placate 
orkursus: 1 intersemester: 38 enntlichen Verkaufsstellen zu 
Bi October. Anhalt. Bau sch ule Zerbst 7. November. 1 3 Mark. haben und zu beziehen durch 
Bauhandwerker, Tisehler, Steinmetzen, sowie Fachschule für Eisenb.-, Strassen- u, Wasserbautechniker. R Loose F A 8 h d 

Reifeprüfung vor Staats-Prüfungs-Commiss, Kostenfreie Auskunft dureh die Direction. mm für (0 Mk. E- A. Chrader, Haupt-Ag., 


— — — || Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
Kieferne Bretter und Bohlen: zz Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. 
feine Tiſchlerwaare, II. Klaſſe, Zopf, und Brak-, ſowie Maner-| mr 


latten, Karrdielen ꝛc. werden u billigſt 1 ausverkauft. 1 Deeimal Wange BE 
1 Julius Kusel. zu verkaufen Rathhaus⸗Gewölbe 13. 


ſtehen oder in welchen fie, falls fie außerhalb des Gerichtsbezirkes beſchäftigt find, wohnen. 

§ 12 bis 14. Betrifft: Wahlausſchuß, Wahlort, Wahltermin und Wahlhandlung. 

§ 15. Das Wahlrecht iſt nur in Perſon und durch Stimmzettel auszuüben, welche 
handſchriftlich oder im Wege der Vervielfältigung herzuſtellen find und nicht mehr Namen 
enthalten ſollen, als Beiſitzer in der betreffenden Wahlhandlung zu wählen find. 

9 16 bis 27. Betrifft: Ablehnung der Wahl, Beſchwerden gegen die Wahl, Zuſammen⸗ 
ſetzung des Gewerbegerichts und Vereidigung der Mitglieder de. 
$ 28. Beſetzung des Gerichtes in der einzelnen Sitzung. 

Für jede Spruchſitzung des Gewerbegerichtes ſind zwei Beiſitzer, ein Arbeitgeber und 
ein Arbeiter einzuladen. 1 2 

Zur Beſchlußfaſſung genügt die Anweſenhert des Vorſitzenden und zweier Beiſitzer, 
von denen der eine Arbeitgeber, der andere Arbeiter iſt. 
— — — 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


